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Beiträge zur Kritik des grossen WolfdietricL 

Erst in den letzten sechszehn Jahren sind die mittelhochdeutschen Gedichte, 
welche die Sago von Wolfdietrich behandeln, vollständig herausgegeben worden. 
Im ersten Theil des Heldcnbucbes von 1855 veröffentlichte v. d. Hagen den 
Wolfdietrich A und B, ausserdem die wenigen Bruchstücke von 0, welche man 
damals kannte. Zehn Jahre spater erschien A. Holtzmanns Ausgabe des soge- 
nannten grosgen Wolfdietrich, den wir mit D bezeichnen. Vor diesen beiden 
Ausgaben hatte man für den Wolfdietrich A nur den abscheulichen Anszujr der 
Dresdener Handschrift im zweiten Theilo der deutschen Gedichte des Mittel- 
alters, herausgegeben von F. n. v. d. Hagen und J. G. Büsching 1820, und für 
Wolfdietrich D die Umarbeitung in den alten Drucken des 15. und 16. Jahr- 
hunderts. Die beste Handschrift des Wolfdietrich B war ausserdem in Haupts 
Zeitschrift 4, 401 f. abgedruckt. 

Die beiden Publicationon v. d. Hagens und Holtzmanns waren aber keine 
kritischen Arbeiten. Wo v. d. nagen nach einer einzigen Handschrift Texte" 
ediert, wie z. B. den Wolfdictrich A, sind seine Arbeiten leidlich: wo er aber 
mohrcre Handschriften für ein Gedicht benutzt, richtet er heillose Verwirrung 
an. Sein verkehrtes, froilich bequemes Verfahren bei dem Wolfdietrich B habe 
ich im Deutschen Holdonbuch 3, LVn besprochen. Holtzmann scheidet zwar 
S. XL f. die beiden Klassen der Handschriften und bringt in seiner Einleitung 
mancherlei für das Gedicht, aber es findet sich neben einzelnen richtigen 
Beobachtungen des Irrigen allzuviel. Wcinholds alemannische Grammatik wird 
S. LVI citiert, sonst scheint dies Buch für den Verfasser der Einleitung gar 
nicht zu existieren. Holtzmann findet alle Spracherschcinungcn auffällig, die bei 
Weinhold ihre einfache Erklärung gefunden haben. Die Inoonsequenz in der 
Benutzung der beiden Handschriftcnklassen giebt der Herausgeber S. XLVI 
selbst zu; der Text enthält, auch ausserdem manche Fehler. 227, 3 z. B. wird 
ans y gegen alle anderen Handschriften das sinnlose er u-izz wol daz ich im riet 
aufgenommen. Ähnlich wird mit Hinweisung auf die abweichende Lesart von 
y 600, 3 gegen alle HandschriAcn gesetzt iV weret fri det Itbee, enwar diu froutec 
min, während doch die Frage des Kaisers 599, 4 mac si mit keiner liebe git i ute er 
icorden sin? deutlich zoigt dass das »errr der Handschriften richtig ist. 783, 4 muss 
Ortnit sogar einen Jagdhund auf den Arm nehmen, weil Holtzmann die Hand- 
schrift e mit ihren Fehlern gegen die anderen Handschriften bovorzugt: abcd 
lesen hier einen »chamen leithunt er an die hont genam^f: er zuo ime nam. 174, 4 
schreibt Holtzmann do ergal das kleine kindelin ohne Handschrift, g hat ergral, die 
andern treinte,. Doch ich will nicht weiter auf Einzelheiten eingehen. Nur ein 
Irrthum Holtzmanns über die gesammte Überlieferung ist noch zu widerlegen. 

Mit feinem Sinne hatte Jacob Grimm schon in den altdeutschen Wäldern 
2, 156 erkannt dass dem Druck des Wolfdietrich im Hcldenbuch ein weit älteres 
Gedicht zu Grundo liegen müsse. Er sagt: 'Unser Gedicht, wie es im 15. Jahr- 
hundert gedruckt worden ist, weist durch Anlage und Wendung des Stils und 

1» 
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Inhalts auf eine ältere, dem Geist und der Form der Nibelungen als vollkommen 
ähnlich anzunehmende Fassung zurück'. Die Handschriften des Wolfdictrich D 
gehören sämmtlich dem 15. Jahrhundert, an, aber Bio weisen noch viel deutlicher 
als der Druck darauf hin dass das Gedicht in das 13. Jahrhundert gehört Dies 
hat auch Holt/mann erkannt; aber Rein Urtheil über die Entstellung in den 
Handschriften 8. XLIX ist sehr übertrieben, wenn er sagt, es sei unmöglich aus 
der Überlieferung einen Text herzustellen, der in Sprache und Metrik das 
Mittelhochdeutsch dos 13. Jahrhunderts enthielte. Wie S. LVII aus dem Sprach- 
schatz des Gedichtes sich noch Spuren einer 'niederdeutschen oder nieder- 
ländischen Quelle' ergeben sollen, so wird auch S. XLVIHf. Ober die Heimo 
eine ganze Reihe von unrichtigen Behauptungen aufgestellt; auf die Monge von 
'unreinen Keimen', die zum Theil altcrthümlich, zum Thoil sehr jung sein sollen, 
gründet dann Holtzmunn besonders sein Urtheil über die grosso Vcrdcrbniss 
der Überlieferung. Dabei zählt er, um nur einen Punkt hervorzuheben, S. XLIX 
auch solche Reime auf, die nirgends existieren als in seiner Ausgabe, die ihren 
Ursprung nur einer willkürlichen Vermengung der beiden Handschriftcnklassen 
oder eiuem Schroibfehler der Handschrift t vordankon: man: zetal 810. geslaht: 
alt 1777. holt: hört 1382. man: qeschanh 1513. Auch dan: spranc 1207. haut: 
begraben 2040 dürften wohl einen Platz verdienen unter den Reimen, 'die grosso 
Freiheiten zeigen'. 

Der Wolfdietrich D bietet auch der höheren Kritik eine sehr schwierige 
Aufgabe. Holtzmann fand eine Lösung dieser Aufgabo bereits vor: MüUenhoff 
hatte, ehe die Gedichte von Wolfdictrich herausgegeben wurden, aus den Hand- 
schriften die kritische Untersuchung über das Verhältniss der einzelnen Gediobto 
•zu einander im Ganzen vollendet und ihro Resultate in der Schrift zur Geschichte 
der Nibelunge Not S. 23—25 veröffentlicht. Holtzmann hat eine andere Lösung 
vorsucht, Wolcho von beiden Ansichten die richtige ist, wird sich nachher 
ergeben. 

Ich setze zunächst dio Aufgabo hör. 

Wolfdiotrich D stimmt im Anfang mit B übercin, und zwar so dass in D 
1—835 dio Strophen B 1 — 530 enthalten sind, daneben einige kürzere und längere 
Stücke, dio B nicht hat. Auch im weiteren Verlauf stimmen noch zweimal eine 
Anzahl von Strophen in B wörtlich mit denen von D übercin. Ferner linden 
sich in D einige Strophen, die auch in A stehen; endlich stimmen die Fragmente 
von Wolfdietrich, die v. d. nagen im Heldcuhuch 1855 1, 163- 166 abdruckt, 
zum Theil zu Strophen von D, während andere Strophen dieser Fragmente sich 
weder in A, noch in B, noch in D finden. Wie ist dieser merkwürdige Wechsel 
von Übereinstimmung und Abweichung zu erklären? 

Möllenhoff zeigt a. a. O. dnss Wolfdietrich A nicht von Einem Verfasser 
herrührt, sondern dass bei Str. 50(5 dio Arbeit eines Fortsetzers beginnt. Dio 
Strophen von A, die mit denen von D wörtlich stimmen, gehören aber der Fort- 
setzung von A an, dio auch den Wolfdietrich B kennt. Dio Fragmente bei 
v. d. Hagen sind die Reste eines selbständigen Gedichtes, des Wolfdictrich von 
Athen, der mit 0 bezeichnet wird. Die Übereinstimmung von C und B mit D 
erklärt sich darnus dass D eine Verschmelzung der beiden Gedichte B und C ist: 
was nicht aus B entlehnt ist, von dem ist im allgemeinen zu vermutheu dass es 
aus C stamme. 

Holtzmann lässt die Übereinstimmung zwischen A und D, die er S. LXXXV 
doch wahrgenommen hat, ohne Erklärung. Das Verhältniss von B und D kehrt 
er um, denn so wie es von Möllenhoff aufgefasst war, widersprach es schon 
soincr auch sonst beliebten Ansicht über dio Entstehung des deutschen Epos, fflr 
das er eine beständigö Subtraction annimmt. Wolfdietrich B konnte ihm also 
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nur als eine abkürzende Verbindung von D und A erscheinen, S. XXL XCVII, 
die er gegen das Ende des 15. Jahrhunderts setzt. Als Grund für diese Zeit- 
bestimmung führt er 8. L ein paar rohe Reime aus B an. Wie nichtig dieser 
Cirund ist, habe ich im Deutschen Heldcnbnch 8, LVI gezeigt: diese Reimo stehen 
nur in der sohlechtesten Handschrift H; betrachten wir nicht die Reime einer 
Handschrift, sondern des Gedichtes B, so ergeben sie ganz allein die Notwen- 
digkeit, das Gedicht in das 13. Jahrhundert zu setzen. Wegen der genaueren 
Zeitbestimmung für B kann ich auf meine Ausführungen a. a. O. LXVi — LXXI 
verweisen. 

Zu der irrigen Aulfassuug von B kommt bei Holtzmann ein zweiter Fehler: 
er verkennt die Bedeutung der Bruchstücke von C. Aus den wenigen Resten, 
die v. d. Hagen im Heldcnbuch 1, 163— MIß abdruckte, hatte Möllenhoff erkannt 
dass wir hier eine selbständige Darstollung der Wolfdietrichssagc haben, die von 
D thoilweis benutzt wurde. Die beiden seitdem noch in Wolfoubüttel aufgefun- 
denen Blatter von C, von deuen ich eins unter Nr. 1H mittheilo, gewahren für 
diese scharfsinnige Annahme die glänzendste Bestätigung. — Holtzinanu will 
S. XLH in den Bruchstücken von 0 nur den Wolfdietrich D erkenueu. Über 
die selbständige Behandlung der Jugondgeschichto Wolfdietrichs in C setzt er 
sich schlecht genug mit den Worten hinweg: 'obwol in diesem (d. i. C) dio Vor- 
geschichte wio es scheint ganz willkürlich geändert ist, so ist doch unser Wolf- 
dietrich (d. i. D), und zwar wiederum der Text ic, ganz deutlich zu erkennen'. 
Holtzmann beruft sich sodann auf die auch von Gödekc, Grundriss 1, 59 bemerkte 
'Übereinstimmung' von C II 14 und D 346. Die Stropho von C ist unten 
abgedruckt, die von D lautet in den Handschriften bc, dio am genauesten zu 
C stimmen: 

'Grippian dor rlcho was mir dar umbc holt, 

er gap mir ros und kleidcr, silber undo golt. 

ich belcip dil sibon jär' sprach der grtso man, 

'uns daz mir guot bö tschaft von Kriechen riebe kam'. 
Aber er vergisst ganz dass C diese Strophe in einem anderen Zusammen- 
hang hat als D — Bcrchtung selbst spricht in C nicht — , und dass es übereilt 
ist, Kurzweg von Übereinstimmung zu reden. In C n wird berichtet wio König 
Trippel von Athen und seine Gemahlin Dictlind ilir Kind im Walde verloren 
haben und darüber betrübt sind. Von Borchtnng muss vorher orzählt worden 
sein: wahrscheinlich hat er Schuld an dem Verlust Wolfdictrichs-und flieht des- 
halb zum König Grippian von den wilden Rcussen 10, 3. In der Lücke 11, 1 
bis 13, 2 muss BcrchtungB Geschicklichkeit im Messorwerfen berichtet worden 
sein uud wie er Behau, den Sohn des Königs, darin unterrichtet. Daran schliesst 
Bich die vierzehnte Strophe und mit 15, 1. 2 merket, liehen Hute, dem künege (jrip- 
puin luzen imr Berhtxmaen, den helt lobetam wendet sich der Dichter wieder zu 
Wolfdietrich, dessen Heimkehr aus dem Walde nach Athen dio folgenden Strophen 
des Bruchstückes noch enthalten. Dagegen erwähnt D den Aufenthalt Bcrchtungs 
bei Grippian in einer Interpolation von oilf Strophen, die in das zweite Lied von 
B eingeschoben ist: Bcrchtung macht mit Wolfdietrich eine Probe im Messer- 
werfeu und erkennt ihn als seinen Meister in dieser Kunst an. Dabei erzahlt 
Berchtung dass er von Wolfdiotrichs Grossvater Anzing das Messerwerfen gelernt 
habe und von ihm (nicht von Wolfdiotrichs Vater wie in C) zu Grippian geflohen 
sei; dort sei er sieben Jahr geblieben (so ac, ohne bestimmte Zeitangabe ef) und 
habo den Sohn Grippians das Messerwerfen gelehrt. Wenn D hier dio Erzählung 
von C II nur in dio erste Person umsetzt, aoust aber wörtlich beibehält, so folgt 
daraus dass der Verfasser von D, der ja C kannte und schon das Abenteuer mit 
Olfan daraus aufgenommen hatte, die Notiz über Berchtungs Flucht deshalb hier 
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nachholte, weil in der Jngendgeaohiohte Wolfdietrichs, die D aus B entnahm, 
kein Platz dafür war. 

Weiter sagt Holtzmann 'vollständig aue w genommen ist das zweit« Blatt, 
8. 165', d. i. G III 30, 4 f. Hier stimmen allerdings drei Strophen wörtlich mit 
D «herein; aber die folgende Bemerkung "die Buchstaben der Kehrseite sind zu 
vereinzelt, als dass sie im Texte gefunden werden könnten' ist wieder unvor- 
sichtig: v. d. Hägens Blatt enthält doch soviel Buchstaben und vollständige Worte, 
dass sie sich in D finden lassen mussten, zumal sich genau berechnen liess, wie 
viele Zeilen zwischen der Vorderseite und dor Kehrseite fehlen müssen. Durch 
einen glücklichen Zufall ist in Wolfenbottel gerade das Stück, welches an 
v. d. Hagens zweitem Blatte fehlt, beinahe vollständig gefunden und beweist die 
Selbständigkeit von C ebenso wie das zuletzt aufgefundene Blatt von C. Man 
sieht das« nur bis III 41, 2 (301, 2 Holtzmann) C und D übereinstimmen; die 
Worte auf der Kehrsoito des zweiten Blattes gehören zu 47, 3 bis 50, 1 und 
können sieh also in D nicht finden. 

Den Widerspruch zwischen D 267—270 und 353 — Wolfdictrich wird zwei- 
mal wehrhaft gemacht: erst von seinem Vater, danu von Berchtung — hat Holtz- 
manu S. LXXXV bemerkt. Er will daher die Strophen 207 — 270 streichen, wie 
auch das Abenteuer mit Olfan. Aber es liegt auf der Hand dass dieser Wider- 
spruch sich ganz einfach löst durch Möllenhoffs Annahme über die Entstehung 
von D: 267 — 270 sind nicht in B enthalten, sondern werden wie die folgenden 
Strophen aus O aufgenommen sein; 353 aber steht in dem Stücke 828 — 390, das 
aus B 259 — 800 entlehnt ist, und entspricht der Strophe B 269. Noch ein anderer 
Widerspruch findet sich in D, den Holtzmaun nicht bemerkt hat Wolfdictrich 
zieht D 272 , 2. 291, 4 — 8 mit eilf jungen Rittern (das siud Berchtungs Söhne) 
nach Siebenbürgen auf Abenteuer. Hernach aber D 354. 381—384 hat Berchtung 
seehszehn Söhne, von deuen sechs im Kampf gegen Wolfdietrichs Brüder Bauge 
und Wachsmut erschlagen worden. Dieser Widereprach erklärt sich ebenso ein- 
fach wie dor vorige: C kennt überhaupt nur eilf Söhne Berchtungs, wie sich ans 
III 44, 4. 49, 3 klar ergiebt. Die Stellen von D, welche eilf Dienstmannen 
Wolfdietrichs vor dem Kampf mit den Brüdern nennen, sind aus C entlehnt: 
D 272 = O n III. D 291, 4-8 = C III 30. 31 ; dagegen erwähnt D seehszehn Söhne 
Berchtungs in dem schon vorhin bezeichneten Stücke 328 — 390, das aus B 
stammt : D 354 = B 270. D 381—384 = B 289—292. 

Die Selbständigkeit des Wolfdictrich C ist demnach über jeden Zweifel er- 
haben. Die beiden eben aufgewiesenen Widersprüche in D liefern einen ein- 
leuchtenden Beweis gegen Holtzmanus Ansicht, B stamme ans D. Dass der 
entgegengesetzt« Fall vorliegt, ist klar und lasst sich auch aus der Strophen- 
differenz in B und D, sowie aus der Art, wie der Text von B in D verändert 
worden ist, nachweisen. Ich brauche hier auf das Einzelne nicht einzugehen; 
es genügt auf meine Ausgabe des Wolfdietrich B zu verweisen. Hier sind die 
Zusätze von D sämmtlich in den Anmerkungen mitgctheilt, und es zeigt sich so 
am besten dass wir in diesen Strophen Erweiterungen des ursprünglichen Textes 
B haben, nicht aber in B eine Verkürzung des ursprünglichen Textes I), wie 
Holtzmann 8. XXX behauptet. Echte Strophon von B fehlen in D sehr selten: 
zuweilen verriethon sich durch das Fehlen in D interpolierte Strophen von B. 
Wie D im Einzelnen seine Vorlage B verändert hat, kann rann sich leicht an- 
schaulich machen, indem man die beiden Texte mit einander vergleicht. Nur auf 
Eins sei hier noch hingewiesen; rührende und ungenaue Reime in B werden von 
D fast immer beseitigt, wie die folgondo Zusammenstellung zeigt. Nur die rüh- 
renden Reime auf -Ikh und -n>A, sowie kindelm: Iriuzelin 140. 189 bereit: reit 250 
werden beibehalten. 
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13, 3 magedln: diu — 19,4 gehän: stän. 

17, 1 gebär: wär (vgl. DHB 3, LXVI) — 23, 1 frl: bL 

58, 3 juncfrouweu min: frouwe min — G4, 3 mcgdo mm: künigln. 

59, 3 unversaget: un verzaget — 65» 3 min: küniglu. 
70, 1 gOBtn: ein — 77, 1 sin: min, 

73, 3 wilkomen sin: ein — 79, 3 künigln: ein. 

98, 1 versagen: gaden — 103, 1 gcsckadcn: gadcn. 

122, 1 rieh: Uugdietrlch — 127, 1 üz erkorn: zorn. 

127, 3 ündertän: getan — 132, 3 begert: gewert. 

141, 1 orhaben: sagen — 150, 1 bereit: seit. 

176, 3 vingerlln: kindelin — 223, 3 vingerlln: sin. 

190, 1 vingerlln: kindclln — 195, 1 haut: bewant. 

221, 1 frouwe min: herro min — 232, 1 künigln: min. 

234, 3 bereit: reit - 241, 3 vermeit: reit 

247, 3 sweher min: triuwon mm — 252, 3 herro min: künigln. 

261, 1 sag: tac — 330, 1 geben: gelebeu. 

270, 1 bräht: gcslaht — 354, 1 het: stet 

271, 3 sagen: Schaben ■—■ 355, 3 sagen: bejagen. 

273, 3 hab: gap — 357, 3 habe: tagen e, .hubon fg, :abe abed. 
280, 3 boßcheiden ist: billlche ist — 366, 3 hat: stat. 



346, 1 laut : bürge undo ouch laut — 567, 1 saut: lant. 
353, 1 sunderbasr: froudeubaer — 575, 1 bluot: wol gemuot 
375, 3 willen min: frouwe min — 597, 3 min: gcsln. 
391, 3 frouwo mm: huudeu min — 620, 3 inegetln: hundeu mm. 
[400, 1 versagen: haben — 632, 1 wilkomen: vernomen abed.] 
407, 1 degen: geben — 641, 1 holt : golt. 
420, 1 versagen: haben — 655, 1 nit: erbit*). 
437, 2 rieh: Wolfdiotrlch — 701, 1 künigln: sin. 
441, 3 phlogcn: leben — 706, 3 ergeben geben abed: leben. 
[444, 3 behübe: habe — 709, 3 Up: wlp abed.] 
462, 3 tac: sag — 759, 3 lane: spranc 
[489, 3 behüben: widersagen — 790, 3 mlu: sin aW.] 
491, 3 waer: fröudonbfflr — 794, 3 schriet: nict 
494, 3 erslagen: haben — 797, 3 er»lagon: tragen. 
498, 3 vervän: crslau — 800, 3 gewogen: loben efg, swert: gewert abed. 
501, 3 ab: gap — 803, 3 abgeschriet: nict. 
509, 1 degen: streben — 811, 1 leben: streben. 
527, 3 degen: loben — 829, 3 dar an: lobesam. 



Ferner ändert D die Mehrzahl der Stellen von B, dio die Formel das sage 
ich tu für war enthalten. Nur einmal B 9, 2 = D 15, 2 ist dioscr Halbvers unver- 
ändert gelassen, ausserdem viermal, wo er in Roden vorkommt: B 36, 2. 53, 1. 
305, 4. 341, 4 = Ü 44, 2. 58, 1. 509, 4. 561, 4. In den zahlreichen andern Stellen 
wird entweder dafür gesetzt seit uns diz buoch für war: B 26, 2. 135, 2 264, % 266, 2. 
330, 2 = D 34, 2. 333, 2 ac. 335, 2 ae (daz ist endlich war ff). 544, 1 ac (der Reim geän- 
dert ef) oder der Reim wird verändert : B 17, 2. 56, 2. 126, 2. 241, 2. 258, 2. 318, 4. 



•) Die Handschriften ac lo*en erbtit, und erbit soll jedenfalls der Jndicativ sein, nicht der 
Conjunctiv. So haben wir hier einen der ältesten sicheren Belege fQr den nhd. Siug. Prot., der 
dem Plural im Vocal gleich i*t; Tgl. Weinhold alemann. Gramm. $333. biiir. Gramm. § 268. Du* 
dioie Vocalgleiohhcit auf falicher Analogie beruht, zeigte schon J. Oriinm, Grammatik 1, 966. 986. 



333, 3 degen: leben 
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338, 4. 340, 4. 349, 2. 393. 4. 472, 2. 522. 1. 523, 3 = D 23, 2. 62, 1. 133, 2. 247, 2. 261, 2. 
522,4. 559,4. 560,4. 570,2. 622,3. 772, 2 ac (daz igt endlich war ef). 824,1. 825,3. 
Auch für war ich iu das tage B 423, 4. 406, 2 wird verändert D 609, 4 ef. 764, 2. 

Aus dem Gesagten ergiebt sich deutlich dass Holtzmanns Ansichten ttbor 
das Verhältnis» der Gedichte von Wolfdietrich haltlos sind. Das richtige Ver- 
hältniss derselben Ubersicht man leicht in der folgenden Tabollo, in der auch die 
Resultate der von Arthur Amelung und mir iu der Yorrede zum dritten Theil 
des deutschen Heldenbuchs angestellten Untersuchungen dargestellt sind. 



Wolfdiotrieh Ii 
(erlinlteu I. II) 



Ortuit und 
Wolfdiotrieh O 
(erhalten nur Bruchstücke) 



Wolfdiotrieh A 
1-505 



Wolfilietrich A 
Forteetxung 
606 -C06. 



Wolfdiotrieh B 
III— VI, Ausmg 



Ortnit and 
Wolfdictrich D 



WoifilH'ti-ich in (ivr 
Drcsdcnor 11». 



a b c d 
I 

« 



.». 

y 1-2124 



y 2125- 



21 M 



s. DHB 3, VDI. 159. 

Zur Erläuterung dieser Tabelle und der folgenden Untersuchung führe ich 
hier die Handschriften des Wolfdiotrieh C und D, die im Deutschen Heldenbuch 
3, V — VIII beschrieben sind, noch einmal an. 

C die Bruchstücke des Wolfdietrich C, iu Berlin und Wolfenbüttel. 

a die Heidelberger Handschrift Nr. 365. 

b die Handschrift der Frankfurter Stadtbibliothek. 

c dio Handschrift der 8trassburger Seminarbibliothek. 

d die Handschrift der Strassburger Johanniterbibliothek. 

c die Heidelberger Handschrift Nr. 373. 

e 2 das Wernigeroder Bruchstück. 

f die Ochringcr Handschrift. 

g die Donaucschinger Handschrift. 

y die Handschrift des Wiener Piaristencollegiums. 

z der alto Druck des Hcldenbuchos. 



Dass dio Handschriften dos Wolfdictrich D in zwei Klassen, abedz und efgy, 
zerfallen, hat floltxmann richtig erkannt Welchen Werth jede dieser Klassen 
für die Kritik hat, soll im Folgenden an ihrem Verhältnis« zu B und zu don 
Bruchstücken von C geprüft worden. 

Für don Ortnit bestimmt Amelung DHB 3, XI das Verhaltniss des ge- 
meinen Textes D zu den Handschriften A W so dass 'im ganzen wohl abcd bessor 
als efg zu A W stimmt*; efg haben 70 Strophen weniger alt* abcd, und von diesen 
70 Strophen stehen 44 in A W; dagogen hat rfg nur 4 sicher ochto Strophen, 
die in abcd fehlen. 

Betrachten wir die Strophondifferenzeu im Wolfdietrich D und B. Beide 
Handschriftcnklasson von D haben viclo Zusätze zu dem Text B gemacht; fol- 
gende Strophen und Halbstrophon von B aber fehlen in D: [45], fehlt auch in 
K. 4a 47. 55. 72, stehen in t/r 75. [214. 220]. 228. 229. 231. 237. 249. [251]. 321. 322. 
330, 3—340, 2. [4 Zeilen nach 426, 2 und drei Strophen nach 439, 2; 443, 5. 6 
461, 5. 6. 462, 5. 6], 509, 3-510, 2. 

Die Differenz zwischen deu beiden Klassen von D ist im allgemeinen bo, 
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dase abcd mehr Strophen haben «1» efg. Die wenigen Strophen von efg, die in 
abcd fehlen, sind folgendo: 

B 167, steht in efg nach 166, 2. 
B 333, 8-12 = D 550. 

Von einor atiefmuoter ich verfluochet bin, 
daz wizzest, degen guoter, biz daz dio sinne sin 
an mich wondot der beste, der in der weit hatz leben, 
daz bist du, lieber herre. wilt du mir din hulde geben? 
B 472, 5 — 12 = D 773. 774 wird noch einmal von der Fromuot berichtet, 
welche D in dem aweiten Licde von B ak Begleiterin der Liebgart auftreten lasst: 
5 Dö frouwe Sigeminne was zer alten Troyen tot, 
umb si leit diu scheene Fröinuot jäuier uude nöt. 
si klagt bö klegclichcn die fron wen loboaam, 
daz ez begunde erbarmen manegen werden man. 
9 Dö sprach Wolfdietrich 'du solt dich wol gehän: 
ich wil dich ergetzons dienstes, den du mir hast getan', 
er gap der soheenen Frömuot einen Kirsten lobesam, 
unddar zuo daz ganze lant macht er ir undertän. 
B475 = D 776. Die vorhergehende Strophe fohlt efg, ist aber in abcd er- 
halten. — Die Zusätze von zwei Zeilen, die »ich öfter in fg oder in /, nicht in e 
linden, können obergangen werden. 

Bei weitem grösser ist die Zahl der Strophen, dio in abcd stehen, während 
sie in efg fehlen. 

B 73, 5-8 = D 79, 5-8. 

Dö wart von gedrange ein ungefueger schal: 
dio tische wurden gerihtet in palas unde in sal. 
dö der künoc mit den goston wolto ozzen gän, 
im volgte in daz gesidel nianic höchgeborner man. 
B 117, steht auch in y, vgl. Holtzmann S. XXXF. 

B 179. abcd setzen noch eine Strophe zu, welche die vermeintlich fehlende 
Antwort auf die Frage der Hiltburg geben soll. 

5 'Wir enwizzen, wes cz si, od wor oz dar habo getragen, 
oder ob ez si getoufet, daz kan uns nieman sagen, 
ez muoz von höher art zware geborn sin: 
swaz umb ez was gcslagen, daz was allez sldtn'. 
B 226, steht nach 227. 

B 300. Dio folgendo Strophe B 301 = D 390 ist in D bedoutend verändert, 
so dass sie wie eine Zusammenziehung von B 300. 301 erscheint. Es ist zu be- 
merken, dass D den Reim von B 301, 3. 4 verwegen: leben beseitigt hat. 
B 304. 5— 8 = D 508, 5-8 in ad, nicht in las: 

5 Dö sprach herzog Berhtunc geborn von Meran 
'nu hosrot, lieber hörre, als ich vernomen han, 
alsö ez mir ze sinne und inz herze kotneu ist: 
iueh hat gosuocht ein ruhez wtp iezuo lange frist 
Die Breite dieser Stropho in 2 b und 3 fällt sofort auf; sie wird noch uner- 
träglicher durch den Wortlaut von 305, 1 in abcd: //«Vre, iueh suocht mit listen 
allez ein rühez teip. 

B 325, 4 ist in D 532, 4 ef so verändert dass Berchtung noch einmal orwäbnt, 
die rauhe Else sei dem Wolfdietrich sieben Jahre (wie D 509, 3, während B 305, 3 
sa<ft: wiz in daz dritte jär) nachgegangen, abrd erweitern diese Angabe, indem sie 
3. 4 die rauhe Else noch weiter antworten lassen und dann die Redo Borchtungs 
in einer vollen Strophe geben, dio in der zweiten liälfto gereimte Casuren hat: 

2 
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3 daz du ie sö verre bist komeu in min lant. 

dtner herren keiner wart mir nie bekant'. 
5 'Ir saget unreht zwärc, ir slt im naeb gegan. 

iezon siben jftr ich in vor iu behalten hau, 

wan ein kleino wllo bftn i'n unbehuot golan: 

dö köinot ir mit tle und entfuortet mir den man'. 
Nach 329 erzählt D in 7 Strophen (5 — 32), wie Bercktungs Söhne wegen 
ihrer Trcuo gegen Wolfdictrjcb von Baugc und Wachsuiut in Fesseln gelegt 
werden: in einer Strophe, die D 329, 29- 32 = 543 Hultzmann entspricht, erzählt 
dies auch die Handschrift H: 

Umb die triuwe die ei boten ze Wolfdietrich, 

[daruinb] wui*den «i gerungen, diu helde lobeltch. 

man sluoc ie zwßnc zosamene in oinen bloc guot: 

dar inne Iltens lange trnricllchen muot 
In abcd ist noch eine achte Strophe zugesetzt, deren Casuren gereimt sind: 
33 Man phlac niht der forsten guote, als in was geslaht: 

man sazt in heimlich huote beidiu tac unt naht. 

ob si in iron banden wanc beten getan, 

sö wolt man si zebanden dan verderbet han. 
Nach B 422 sind in D oinige Strophen (5- 44 = D 659-G68) zugesetzt, die 
ein Gospräch Wolfdictrichs mit dem Waldmauu enthalten. Wolfdietrich erfahrt 
dass ein Riese eine Christenfrau durch den Wald auf die Burg Altonfelse geführt 
hat Er wUnscht dorthin geführt zu werdon und da der Waldmann den Riesen 
Trosiau furchtet, so verspricht ihm Wolfdietrich eine Burg in der alten Troye 32 : 
darauf erfüllt der Waldmann Wolfdietrichs Bitte 37 — 44. In abcd sind nach 32 
vier Zeilen eingeschoben, in denen der Waldmauu sich erst der Sicherheit wegeti 
den Namen seines Gastes sagen lasst: 

33 'Daz si, forste odelo: saget mir iuwern namon, 

daz ich iueh erkenne. des dürft ir iueh niht schämen'. 

'wistest du daz gerne, ich tuon dirz bekaut: 

ich heizo Wolf her Dietrich und bin wlto erkant'. 
In einer langern Interpolation nach B 454 giebt D 722 — 751 noch ein Nach- 
spiel zu Wolfdictrichs Kampf mit Tresian, indem der Held mit der Schwester 
des Riesen, Berille, streiten muss. Sie bindet ihn, verbirgt sein Schwert iu einer 
Steinwand und kehrt zurück, um ihn an einen Baum zu henken. Wolfdietrichs 
Bande lösen sich durch einen Regen, ein Zwerg giebt ihm sein Schwert wieder 
und jetzt tödtet er das Riesenweib. Er kehrt mit dem Zwerge zu Sigminne 
zurück xind verleiht die Hälfte des Landes dem Waldmann, die andere Hälfte 
dem Zwerge. Nach einem festlichen Empfang auf Altenfclse werden Wolfdietrieb 
und Sigminne von dem Waldmann wieder zu Ortnit geführt In diesem Stück 
haben abcd eine Stropho 13— 16 = D 724 mehr als e/g; sie enthalt die Antwort 
Wolfdiotriehs, nachdem Sigeminne ihn vor der Schwester des Riesen gewarnt hat: 

Er sprach 'ir sult hinnc &ne sorgen stan, 

sö wil ich, küniginue, an dio porte gan, 

ob ich iender sehe komen die übel Valentin: 

ir wirt der ltp benomen, e si kome ze iu her In'. 
B 474. Die vierte Zeile ist überlang si verbürgen si in einen holen berc, <16 
verderbeten *i manegen fielt ball und entspricht der ersten Zeile von Strophe 475, 
dio in abcd fehlt, während sie in ef'o erhalten ist. 

Die vier Strophen B 479—482 sind in abcd um vier neue Strophen ver- 
mehrt; offenbar erschien dem Schreiber der Abschied von der Kaiserin und die 
Boschreibung von Ortnits Rüstung in B nicht ausführlich genug. Auch eine 
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Reminiscenz an den Ortnit, wo der Abschied 527—551 dargestellt wird, mag zu 
dieser Erweiterung goführt haben: dieselbe Rcminiscenz hat in /</»/ (nicht nur in 
gy wie Holtzmann S. 120 sagt) hier einen Zusatz veranlasst, welcher der 540n Strophe 
den Ortnit entspricht. Ich setze die ganze Stelle im Zusammenhang her: 

479 Do sprach gczogonltcbcn der keiser lobesam 

'wie lang sol ich verderben hin inancgcn biderben man? 
ich bestflend mit gotes hilfe al ein wol hundert man: 
und solto ich dann die Hute in solhon uecten lftn?' 
[5 Si sprach 'gedenke, herre, wie ez ze Garten stAt, 

und wie min arger vater die wilden würuic hat 

gesendet her ze lande ftf dlncn schaden gröz'. 

mit beiden iren banden si in liepltche utnbeslOz. 
9 'Du solt mich lAzen rtten mit guotem willen dln 

und solt mir urloup geben, vil edeliu keiscrln. 

ich wil ein niht erwinden, ich wil ze waldo varn'. 

dö sprach diu keiserinne 's6 mOez dich got bewarn', abcd] 

480 Si sprach 'vil lieber berre, ich hoere iueh des verjehen, 
ir wellet niht erwinden, ir enwelt die wOrmc sehen: 

so muoz ich in sin guuneu und ouch min urloup geben, 
nu friste iu got von hiraolc iuwer jungez werdez leben'. 
[5 'Ez ist im Vierden jare daz du mir wurde (warst/) kunt. 

min herzo ist anc snlden und Ane wAfen wunt. 

des solt ich mich nieten, vil lieber herre min. 

ich sihe (sol /) wol leider, ez mac niht anders (fehlt f) sin', fgy] 

481 Slnen guoten harnasch hiez er für sich tragon: 
an wApent in diu frouwe, daz wil ich iu sagen, 
ei hiels in tugentllchco, diu keiserinne her, 

si sprach 'mir saget min herze, ich gesihe dich nimmer mör'. 

[5 Do sprach der rlche keiser 'wie möhte duz ergAn? 

ich gesach nie man so koenen, ich entörste in wol bcstAn. 

vind ich die wilden würme, ich wil in tragen haz\ 

dö weint diu keiserinne daz ir diu ougen wurden naz. abcd] 

482 Ein ros hiez im der werde mit zfthten ziehen dar, 
und slnen schilt von golde, des nam er eben war. 
ein horn röt von golde reicht man den forsten rieh, 
und einen guoten leithunt, daz wizzet sicherlich. 

[5 Stn swert gurte er umb sieh mit ellenthafter haut, 
daz was goneizen Rösc. den heim er ftf baut, 
er stricte daz furbuege und gurte dem rosse buz: 
Ortnit der rlchc keiser baldc dar ftf gesaz. al>af] 

B 495. Die Strophe enthalt die Rede Ortnit«, die für den Zusammenhang 
nicht wohl entbohrt werden kann. 

Nach 498, 4 haben abcd vier Strophen: 

5 DO sprach der rtchc keiser 'daz wil ich understAn, 
dir danken dines dienstes, den du mir hAst get&n. 
wil dich min swert snlden, du muost geligen töt. 
ich hAn von dlnen ungefuogeu geliten gröze nöt 
9 Sage mir, trutgeselle, wie mahtu ein genant?' 

er sprach 'ich heize Velle und brAht her in diz lant 

zwene wilde würine ftf den schaden dln, 

und ist daz du erstirbest, 60 wil ich keiser sin'. 

2» 
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13 Dö sprach Ortnlt der keiser "du waör mir unbekant. 
slt du die wildeu wQrmo bnehte in diz lant, 
du Diiiost don schaden gelten der mir ist beschohen 
an mannen und an mägen: der warheit wil ich jehen'. 

17 Dö sprungen si zesameno ftz ungefflegem leit 

'müet dich* sprach der keiser 'das ich dir hän gescit, 
sö wor dich frümccllchcn und trit her näher baz*. 
der risc was erzürnet, er truoc dem keiser haz. 

Die beiden mittelsten Strophen 9 — 16 hat auch e nach 489, 4 mit der Verände- 
rung der beiden letzten Zeilen 

die haut mir getan manic grözez leit 

du ungefüeger zage, nu st dir widerseit 
fgy dagegen kennen diese beiden Strophen nicht. Da e B 474 auslasst, so ist 
die Erwähnung des Namens Volle 10 in e passender als in abcd, wo dio Frage 
dos Kaisers fa»t bei dem Ende des Kampfes sehr überflüssig ist. Das unpassoude 
trütgeseUe ist nur durch don Cäsurrcim veranlasst; e hat 9* do sprach der riche 
keiner wie 5*. 

Nach 510 geben abcd noch cino Strophe 

5 Er nainz houbet bi dem häro und truogz zem satel dan, 

er wolto ez durch ein wunder gon Garten gefüeret han. 

dö dühto cz in ze swasre, or warf ez rtt daz lant 

stnen schilt grüenen nam er für dio hant 

und ebenso nach 511, 1 zwei wcrthlosc Zeilen 

or het si beide geteetet, des woltcns in niht erlän. 
dö roit der Lanipartaire von in in den tan. 
B 522 und 523 sind in abcd um zwei Zeilen vermehrt: 

522, 5 er stiez in aber mere mit dem houbet nf die brüst 

er begerto slncr helfe, dar umb tot er alsust 

523, 5 von den herten st<ezcn dor vil von im goschach, 

daz daz bluot röt von in beiden brach. 
Nachdem 522, 3. 4 schon erzählt ist dass der Elephant den Kaiser durch 
sein Stosson zu erwecken versucht hat, ist dio Wiederholung dea Stossens ebenso 
überflüssig wie die Erklärung Z. 6, dass er die Hilfe des Kaisers begehrt. Auch 
523 , 5. 6 sind ungeschickt und weitläufig angefügt an 523, 3. 4, die in D ab- 
weichend von B lauten 

der strit wart erste herto (sich huop ein zorn horte abrd) von den tieron zwein, 
daz daz wilde tiuwer in dem walde erschein. 

Übrigens steht 523, 5. 6 nicht in z. 

Btatt B 530, 1. 2 hat D zwei und eine halbe Strophe: 529, 5— 18 «=D 832, 
1 — 835, 2. Hier verlängern abcd die Rede dor Liobgart 7. 8=D 832, 3. 4 um 
eine Strophe (9 — 12 = D 833), in der wieder der Vater der Kaisorin erwähnt wird 
wie in dem Zusatz 479, 6 und zerdehnen den Inhalt von 13. 14 = D 834, 1. 2 zu 
vier Zeilen 13 — 16, von denen dio beiden orsten dor Halbstrophe 5. 6=D 832, 1.2 
nachgebildet sind. 

529, 9 Und hät der riche keiser olsö don lip verlorn, 
sö hän ich 8Crc cngolton mlns argen vater zorn, 
der dio wilden würme hät gefruuiet in duz laut: 
dä von mir armen wlbo arbeit wirt bekant'. 
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18 Doch wart ai wol innen wie ez ergangen was. 

dö weind diu keieerinne daz ir [diu] ougen wurden naz 

und diu .... wangen, daz tete ir aicher nöt 

si klagte in ganzen triuwon ir lieben hörren tot 
Endlich setzen abcd noch nach B 530 = D835 drei Strophen zu, um von 
dein Bilde Ortnits zu erzählen, das B 739 f. und D 1551 f. erwähnen 
5 Durch stner solo willen gab ai tnichel guot 

manchen unde pfaffen, als man billlcho tuot. 

swa man die armen liute in den hiusern vant 

in allen iren landen, den macht si lidic iriu phant 
9 Ein scheeneu schilt niuwe frumt diu frouwe wol getan, 

dar an hioz si malen Ortnit ir lieben man 

mit roter lasnre, daz sage ich iu rar war, 

ein kröne rtf sinom houbet von rotem golde klär. 
13 Anderhalp dar gegen ein wundorscheenez wlp: 

lieplichen an zo gehen was ir beider Up. 

er heto si umbevangon und kust si an den inuut. 

des wart der keiscrinne dicke jamer kunt. 
In 2 schliessen sich hieran noch sechs Strophen 311, 39 — 323, 4 Koller. Die 
letzte derselben entspricht dor Schlussstrophe des Ortnit z 125, 32— 39, in der 
ersten Hälfte sogar wörtlich. 

Es ergiobt sich aus der Beobachtung der Strophcudilfcrenz folgendes Re- 
sultat: efg haben fünf Strophen mehr als abcd, darunter zwei echte Strophen von 
B: 167. 475. Dagegen haben abcd 28 Strophen, die in efg fohlen; oder wenn man 
B 304, 5—8 ad abrechnet, 27. Von diesen sind sechs echte Strophen von B: 117. 
179.226.300.174.495. 

Bei woitom wichtiger ist aber die Untersuchung, in welchem Vcrhältniss 
die beiden Klassen abcd und efg in den Strophen, die D aus B entlehnt, zu ein- 
ander stehen. Die Vcrgloichung der beiden Recensionen B und D zeigt zunächst 
dass viel scltonor Babcd gegon efg oder Befg gegen abcd stimmen, als B und D 
einander gegenüberstehen. Da in dem letzten Falle die beiden Klassen von D 
zwar meistens übereinstimmen, jedoch woder abcd aus efg noch umgekehrt 
efg aus abcd sich diroct ableiten lassen, so müssen wir eine gemeinsame Vor- 
lage D für beide Klassen annehmen, die schon mannigfache Änderungen mit 
dem Texte B vornahm, vielfach aber ihn auch treu bewahrte. Aus dieser ver- 
lorenen Vorlage stammen die uns erhaltenen Handschriften. Wo entweder abcd 
oder efg den Text von B bewahren, wahreud die andere Klasse davon abweicht, 
ist anzunehmen dass die VorIngo D den Text B hatte, don eine Klasse änderte. 
Es ergeben sich demnach für da6 Verhältniss des gemeiuen Textes D zu B fol- 
gende drei Schemata 

1) B 2) B 3) B 

I ! I 

D = B D = B D ändernd 

„ - , ' *■ 

abcd — B ejg ändernd abcd ändernd efg = B abcd meist mit efg 

übereinstimmend. 

Das dritto Schema ist so häufig angowandt, dass es nicht nöthig ist, dafür 
Beispiele anzuführen. Nach welchen Gesichtspunkten D den Text von B ver- 
änderte, ist oben S. 7 an einer Roiho von Stellen gezeigt worden. Es fragt sich 
aber, welches von den beiden andern sich häufiger findet: mit andern Worten, 
ob abcd oder efg dem Text B nähor steht 
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Ich stelle zuerst die Falle zusammen, die dem zweiten Schema entsprechen. 

11, 3. 4 ist in efg der Reim von B hlnigin (magedtn B). 1 gesin erhalten, abcd 
Andern maget: diu dir ze wibe wo! behaget, wahrend sie 12, 3. 4 wo dieser Reim 
maget: behaget in Befg steht, den von Ii, 3. 4 geben. 

70, 1 mac (mae aber B) daz statt gesin Bejg — mac ich den sicher sin abcd, 

185, 1. 2 edeliu künigin, tuot ez durch gol von himele und lat iur weinen (klagen e) 
sin e/g. In B steht got den guoten, wofür D fast Btcts Betzt got von himele. abcd 
andern lat tuwer lclage(n) stein, ich sage in guotiu ma?re, diu ich vernomen hän, um 
den Casurrcim auf wahtave zu gewinnen. 

187, 4 andern efg nur die erste üalbzeilc [si sprach] 'owt, liebiu muoter, »c« 
mac ez gewesen sin, abcd dagegen den ganzen Vers so läz mich ez euch sehen, (trüt) 
liebiu muoter min. 

217, 3 der Text von B urtoup nam er von dannen ist in e/g wenig geändert: 
urloup si neunen schöne, mehr in abcd: in zogte xeol zer verte. 

35)4, 3 hat B dem unverzagten man, efg dem herzöge lobesam; abcd setzen dafür 
daz sach manec werder man. 

302, 1. 2 ist der Text vou B si beliben da, die herren, unz si begreif diu naht, 
dö sprach Wolfdietrich zuo den beiden geslaht in efg wenig verändert si sdzen eine 
w'de biz in die naht, dö sprach Wolfdietrich, der verde fürste geslaht. abcd schaffen 
einen Casurroim: si sdzen zuo dem fiure ein kleine teile der naht, dö sprach der fürste 
gehiure, Wolfdietrich der aeslaht. 

304 ist in efg nur <lio zweite Zeile verändert: lat mich noch hinaht wachen, des 
gelüstet mich vil st-r; in abcd dagegen ist der Casurreimo wegen die ganze Strophe 
stark geändert In D stand schon wachen in der zweiten Zeile und dazu wurde 
in abcd der Reim gesucht 

'Lat mich iueh hinaht besuchen' sö sprach der rarste her, 
'und dise naht wachen, des gelüstet mich vil scr, 
daz ich iuwer hinaht haete, ?il lieben ritter min: 
got wolte durch sin güete, daz ez lange möhte sin'. 

305, 4 ist in e unverändert, in fg wenig von B abweichend; 3 lautet diu 
hat iueh gesuochet völlenglich (1. vollen) sil>en jar, wahrend B hat si ist iu nach ge- 
gangen unz in daz dritte' jar. abcd geben zu gesuochet wieder den Cäsurreim in der 
vierten Zeile: 

si hat iueh gesuochet wol siben ganzin jar, 

ze manne so iuwer geruochet, daz sage ich iu für wAr. 

In der Erzählung von der rauhen Else hat D sehr oft Cüsurreime in den 
Text von B gebracht: 306. 1. 309, 1. 310, 1-311, 3. 313, 1. 315, 1. 316, 1. 3. 318, 1. 
319, 1. 323, 1. 330, 3. 334, 3. 336, 1. 339, 1. 345, 1. 349, 1. Aber abcd gehen darin 
noch viel weiter und haben Cäsurreimo auch in den folgenden Stellen: 

314 ist in efg nur in wenigen Worten verändert, s. 518 Holtzmann. In 
abcd dagegen lautet die Strophe: 

Er kund sich niht gofristen, wan si macht durch den tan (walt ad) 

ein straz mit zouberlisten, drnf kam der werde man (der degen balt ad). 

in snelleclichor llc lief er vor tage zehant 

des waldee (weges ad) zwelf milen, da er die ruhen Elsen vant. 
317, 1 ist in efg = B; die zweite Zeile stimmt iu fg (daz ez im gehtenc an dm 
brüsten, daz er sich niht versan) bossor zu B als in e (daz sich der edele fürste gar 
lützel dö versan). In abcd lauten beide Zeilen 

Si nam aber ein zouber uud warf ez nf den man, 
si brähto in in ir klouber daz in (er c) eläfen began. 
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318 ändert D alle Reime von B und hat 1. 2 Cäsitrreime, die in abed auch 
3. 4 stehen, da 3» lautet er lief unmmic und umrise(: sptse). 

327, 1. 2 lauten in abed 

Do wallt dor forste guotc durch dio heidonschaft 

mit trnrigeni muote. er bete beides kraft. 
Hior ist 1» efg = B dö wallet herzog ßerhttmc; l b B = D; 2» abed — B (efg mit 
grozem ungemüete); 2 b abed = efg (B libes hete tr wol die kraft). 

328, 1—330, 2 werden in abed alle Cäsurcn gcroimt 

328 Er fuor wider ober mer uud streich gen Kunstnopel dan. 
dö vant er »lue süue her mi einer zinnen »tan. 

si liefen im engegou uud baten in verjeheu, 
ob er den küenen dogeu ieudert hete gesehen. 

329 'Nein ich sprach der alte 'ich vorhte, er si tot', 
da/, klagen wart manicvalte uuib ir herren not: 
'wie haben wir verlorn unsern tro*t und unser ör, 
suln wir den höcbgeborn gescheu nimmer mer'. 

330 Dannoch lief Wolldietriche, seit uns diz buoch für war, 
7.0 walde törliche wol ein halbez jar. 

In efa (535. 536. 544, 1. 2 Holtzmann) stimmen diese Zeilen genauer zu B; nur in 
den beiden letzten Zeilen haben al>cd den Reim von B, der in ffg geändert ist 
man: tan. 

335, 1. 2 lauten in abed 

Si nam in bl der hende und hiez in in ein sohif (zu einem nachen a) gan. 

den forsten eilende fuort si über dos moros strau (Ober mer hindan <•). 
In efg ist die erste Zeile fast ebenso wio hior, dio zweite dagegen stimmt wört- 
lich zu B. 

336, 4 wird nach frotiwe zugesetzt bald und damit der Reim auf kalt gewonnen. 
341 weicht in efg wenig ab von B; in abed lautet die Strophe mit der An- 
rede tr, wahrend Bejfg du haben: 

Welt ir mlne liste erkennen (/. erkunnen) und alsö scheene wesen, 
sö springet in den brunnen, sö sJt ir ouch genesen, 
als ir wäret sicherlicho vor eteltehera jar, 
schäme und minnicliche, da« sage ich iu für war. 
344, 1 ist in D vorftndert er sprach frou Sigeminne, edeliu künigbi; 2 lautet 
in efg wie in B, nur dass xcillm statt muoter steht; abed suchen den Cäsurreitn 
auf Sigemimie und andern deshalb certigen mich i-on hinnen, als liep i'u müge gesin. 
346, 3. 4 sind in efg fast gleich B; dagegen setzen abed 

nu dunk ich mich sö biderbe, ich si nu wol ein man, 
des wil ich in umb sin erbe vor einer veste bestan. 
348, 1 hat / die geringste Änderung von B: tvelt ir niht erteinden, ich hilfe iu 
zuo der nöt In e steht icelt ir denn, ich stiure sicherlichen zuo der not, aber gemeint 
ist wohl: weit ir denn niht erwinden, ich stiure iueh zuo der not. Die zweite Zoilo 
ist in D gleich B, abed geben dazu don Casnrreim in 1: weit ir sin niht vermiden, 
ich verlege iueh zw der nSL 

Ich kehre zurück zur Betrachtung der Strophen, in denen abed den Text 
B nicht immer des Casurroimos wegen verändern. 

333, 3. 4 ist in efg wie in B, nur 3 b lautet daz geloubet mir vil eben, um den 
Reim degen; leben B zu beseitigen, abed andern viel mehr: 

ich han mich sin unberateu, iu enwerde der touf gegeben, 
ob ich mit iu vlie'sen welle mtn vil werdez leben. 
356, 4 steht in efg wie in B ein zage, in abed ein snader man. 
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361, 4 haben Befg dö giene er zuo der (unter die efg) linden, abcd dagegen: da 
gienc er für die portc. 

363 ist in efg 591 fast unverändert erhalten, abcd geben gans abweichend, 
auch metrisch schlecht 

'Nein, üf min triuwe, ir wort sin nicht erlan 
umb iuwer heimsuuehen, daz ir mir habt getan, 
daz ir iueh undr min linde so gewalteclieh hat geleit, 
dos wil ich nicht orwinden, der ein kum sin in urbeit. 
966, 1 efg stimmt wörtlich zu B, in 2 dagegen woichon abedefg von B ab. 
efg stellen hier also den Text von D dar, den abcd in der ersten Zeile änderte, 
um den Casurrcim zu gewinnen: si luogte tvgenüiche (Wolfdietriche), wer dem andern 
sigte an. 

372, 1 ist in D geändert, denn efg und abcd weichen gleichmassig von B ab; 
abcd geht der Cäsurrcime wegen weiter ab von B, als efg 594: 

Daz s wert nam er ze [beiden] hendon der forste lobesam, 
sin zorn wolt er volenden und lief den keiser an. 
er gap im über daz houbet ein ungofuegen slac, 
daz er in betoubet, und underm schilte gelac. 
400 behalten efg dou Reim von B versagen: haben und lassen auch 4 fast 
unverändert, abcd dagegen beseitigen jenen Reim und geben der Strophe folgende 
Fassung 

'Gerne' sprach der koisor, 'du bist mir goto wilkomen. 
wannen verstu, walkore? daz hcto ich gerne vernomen. 
wa*r du iht zor alten Troyo, so tuo mir bekant, 
wie mac des landea hßrro? ist Wolfdietrich genant' 

410, 1. 2 ist in efg mit B übereinstimmend. al>cd fuhren den C&surreim ein: 

Dö sprach der unverzoit Wolf her Dieterich 
'ich klagen dir min leit, edeler keiser rieh. 

411, 3 ist die erste Halbzeile in D gleichmassig abweichend von B: in also 
grözem leide; in dor zweiten stellen efg nur dio Worte von B um: mir wer weeger 
vil der tot, während ab<rd ändern ich xc(er e lieber töt. 

414. 415 sind in efg wörtlich erhalten, nur 414, 3. 4 ist die dirocte Rede ge- 
setzt, abcd ändern boido Strophen und geben der zweiten Cäsurrcime: 

414 Dö wolten die reinen mit einander dan. 

'mich riwet daz ich die sinne gegen iu io gewan, 
daz ich von iu ie geseito Otnlt mlncm man: 
ich vorhte daz ich lange Ane in niaeze stan.' 

415 'Swiget, frouwe reine' sprach Wolfdietrtch, 
'ich wil suochen eine dio ktiniginne rieh. 

gebot mir iuwern segen, läzt mich mit hulden varn: 
got mueze iuwer pflegen und mflczo mich bewarn.' 

422, 4 ist in efg nur soweit geändert als es 3 b und sprich zem teerden man 
nöthig macht. In abcd dagegen heisst die vierto Zeile er mlle wider heim zer kei- 
aerinne gän. 

423, 2 b ist in efg gleich B, 3 ist wenig verändert: holz und beide streich er 
vierzehen tage: in abcd lauten 2 b . 3 der streich er näch in den tan (mich hiiulan c), 
loalt und ungeverte vierzehen tage. 

424, 3. 4 bewahren efg den Reim von B began: man und ändern auch die 
Worte nur unbedeutend. Dagegen geben abcd 

unz dem forsten riebe näch sin kraft vors want; 
er kam in einen walt under eines Steines want 
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In der Erzählung von WolfdietricliB Kampf mit Drasian und von der Be- 
freiung der Sigcminno Imbcn abed wieder vielfach Cilsurrcimo, wio oben bei der 
Darstellung von der rauh Ja Else schon bemerkt worden ist. Ich gebe der Kürze 
wegen nicht den Wortlaut dieser Strophen, sondern begnüge mich die Stellen 
aufzuzahlen: -127, 1. 129, 1. 430, 1. 3. 433, 1. 435, 1. 439, 1. 440, 1. 445, 1. 447, 1. 
151, 1. 460, 3. 465, 1. 468, 1. Ausserdem ist in demselben Stück auch die Ver- 
änderung des Endreimes vou Befq in abcd besonders häufig: 431, 1. 444, 8. 460, 3. 
480, 1. 489, 3. 495, 1. 

428, 1. 2 ist in efg fast gloioh B 

Do gienc für die porteu der alto Drastan. 

er vant den wallaßre, er hiez in flf stan. 
Dagegen hoisst es in abed 

Daz geloubte er der frouwon (das gelobet die reine z 264, 19), von 

dau schict Drastan, 

da er lac fif dem steine. er hiez in nf stan. 
441, 1. 2 lauten iu efg, indem nur die zweito Zeile von B verändert wird 

Do Hprach diu künigiune 'lieber herre min, 

tuot cz durch minen willen, lät iuwern zorn sin. 
Dafür geben abed 

DA bat in mit weinden ougen diu edele künigln 

an den selbon stunden 'nein, lieber herre min. 
Dass in den beiden letzten Zeilen der Strophe D den Reim phlegen: leben B zu 
gehen: leben verändert, ist schon oben S. 7 angeführt. 

448, 3. 4 lassen efg Wolidictrich beim sechsten Male, nicht wio B, beim 
vierten Male fallen. Sonst sind die beiden Zeilen unverändert und entsprechen 
der früheren Besehreibung von Wolfdietrichs Kampf mit Ortnit. abcd dagegen 
setzen hier 

Wolfdietrich sluoc den risen dristuut üf daz laut: 
ze jungest muos er ouch vallen von Draetänes haut. 
454, 1. 2 ist in efg fast gleich B; in abed aber wird Fromuot mit auf- 
genommen: 

'Si hilut mir und Fromuot vil ze leide gotftn'. 
'daz mtiozon si crarnen' so sprach der werde man. 
467, 3. 1 ist in efq wenig geändert 

solte ich dich ze Garten als schiere verlorn hän, 
daz überwundo ich nimmer (so geschiht mir niht gar liep /) sprach 

der küeno man. 

viol mehr dagegen in abcd 

solte ich dich ze Garten baldc von mir gän län, 

daz riuwet mich vil sore, Uz erweiter man. 
470, 1. 2 erzählen efg wio B, dass Wolfdietrieb von Ortnit und Liebgart 
Abschied nimmt; abed dagegen sagen, ungeschickt den Kaiser vergessend 

Do i'uor Wolfdiotrlch mit siner frouwen dan. 

urloup nam er zer monige und zer frouwon (keiserin e) wol getän. 
476, 1 — 3 haben efg einen unregelmässigen Reim, der in B nicht steht, sonst 
aber nur geringe Abweichungen von B 

Do begunde man dem keisor disiu inajre sagen, 

Avie im die wflrmc Ueton grcezllchen schaden 

au manegoin worden rittcr, an frouwen und an man. 
In abcd wird die erste Zeile geändert, um den regelmässigen Reim herzustellen, 
und mich sonst ist die Abweichung von B grösser 

3 
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Tiere und liute waren mit in nborladcn. 
dö klagte man dem keisor disen grözen schaden, 
daz {l. den) im die würrae frumten au nflkgen uude an man. 
488, 1. 2 setzen efg nur der rise Velle statt der ungefüege, sonst ist B erhalten. 
Dagegen ändern abcd 

Wie hast du mioh erwecket, du kleinez wihtelin! 
zwäre diu her komen (diu horn kune c, du horro kuno es a) mnoz 

diu endo stn. 

517, 1. 2 sind in efg unverändert; dass l h der keüer lobesam statt der tugent- 
fiaße man B steht, kommt nicht in Betracht, abcd wollen noch ausdrücklich ver- 
sichern dass dor Kaiser deu Zauber der Linde nicht kennt: 

Des en wiste nibt der keiser. do erbeizte der küene man; 
dö er kom zuo dor linden, scr släfen in began. 

527, 1 stimmon efg zu B, nur steht der wurm wilde. In abcd lautet die Zeile 
aho der wurm dem helfant hete. gesiget an. 

Weit geringer an Zahl und Bedeutung sind die Stellen, in denen das orsto 
Schema sich erkennen laset, dass abcd dem Texte B näher stehen als efg. 

3, 2 haben Babcd Kriechen lande, efg Kriechen riebe. 

6, 1 b du solt mich geniezen Inn Babcd scheint wegen dor freieron Construction 
von geniezen in efg geändert zu sein. Aber die Worte, die hier dem sterbenden 
König Antaius in den Mund gelegt werden du solt mich niht enUn, sind sehr 
unpassend. 

10, 1. 22, 1 so stdt mir der muot Babcd; efg setzen hügtt für stdt, 
38, 3 schiere Babcd, schöne efg. 

170, 2 steht in B do erbeizlens von den rossen, in abcd si erbeizten von den 
rossen. In efg lautot die Halbzeile si wurden wol enpfangen. Ebenso ist das Ver- 
hältnis« der 'Handschriften 218, 2, nur dass abcd shtonden statt erheizten lesen. 

182, 1 tiure Babctl, höhe e, sere f. 

2(36, 3 er wart in smer jtigende biderbe unde guot Babcd; er wart an alkn sacken 
biderbe unde guot efg. 

297, 1 ob im stuont einer (ein degen B) Babcd; über w lief (kam f) einer efg. 

374, 2 daz ir mir habt verderbet minen lieben -man sagt Liebgurt zu Wolf- 
dietrioh in B. Die Handschriften von D wollen den Ausdruck genauer machen, 
abcd setzen da* ir mir weit verderben, und efg für das letzte Wort ermorden, was 
unpassend ist. 

378, 1. 2 stehen in abcd dem Text von B etwas naher als in efg. Die Zeilen 
lauten in abcd 

Dö sprach von wildou Kriechen dor herre Wolfdictrich 

'nein si, üf min triuwe, dem gebärt si ungolich (niht gelich c)\ 
dagegen in efg 

Nein si, üf min triuwo' sprach Wolfdietrich, 

'dem gebärt diu schäme frouwe wserlich (doch e) ungolich'. 
421, 3. 4 sind in abcd wenig verändert 

unz daz er enteliof, dö huop or sich von dan: 

dö Hex er sinen gesellen einic dä bestän. 
efg ändern die orsto Zeile monr 

dö stal sich Wolfdiotrtch von im hin dan: 

er liez Btuen gesellen bt dem wuldner bestän (uud stuont zu dorn 

weidner stän e). 

426, 3 dö schowot si über den walt gen dem brunnon dan B. 
si gehowet gegen dem waldc dö den braunen an abcd. 
daz tet si allen morgen und schouwet in den ton efg. 
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428, 3 haben abcd wio B mit gemache, efg dagegen mit liebe. Denn efg geben 
in der folgondon Zeile ich licz dich guotes gemache» noch hhiaht bi mir genese», wo 
abcd naher zu 13 stimmend lesen guoter Wirtschaft (herbergen a). 

432, 3. 4 ist in D der Heim von B sin: diu geändert» Die dritte Zeile ist 
in abcd und efg fast gleich du sprach der alte Dnmän 'teaz spekestu, müeder man? 
in der vierton aber stimmen abcd dem Inhalt nach näher 211 B: du möhtest des 
pures frö sin, dö U ich dich sitzen hm. In efg heisst es hier: miste ich an dir keinen 
vaUch, du müestest wider hin üz gän. 

436, 3 stimmen abcd dö dranc ze tische manec iciameclicher twerc genauer zu B 
do dranc für den tisch manec kluogez twerc als efg dö rihten die tische diu xcilden 



438, 1 geben abcd einen überladenen Vors Einen se'zzel truoc man ze tische, 
dar vf s6 saz man, der aber etwas genauer zu B stimmt als efg d*> sazt 

man zuo dem tische den hiichgelopten (üz erxcclten f) mau. In der zweiten Zeile stim- 
men abcd zu B (nur mit ougen statt vil dicke B), efg abor gebou die Losart der 
Handschrift H: dö blict in diu kiiniginne dicke mit ougen an. Der Unterschied ist 
übrigens sohr goringfngig. 

440, 4 setzt e statt betrüebt Babcd: aemacht weinen, wodurch der Vors über- 
laden wird, fg zerdehnen den Vers zu dreien 

du hast betruebet dio frouwen wol getan, 
das si vor mir weinet, diu edolo künigtn, 
daz wizze sicherliche, ez muoz din ende sin. 

450, 2 haben abcd wie B dc> rief fu-rrm ßizlkhen (in s'mem herzen B) 
an. efg setzen dafür dio Jungfrau Maria: dö rief Wolfdietrkh (er in sinem fierzen f\ 
der Lesart von B entsprechend) unser frouieen an. 

451, 1 efg — B, währond abcd mit Cäsurroim setzen er spratw uf snellicUche 
über ir aller danc. Die zweite Zeile dagegen stimmt in abcd genauer zu B: tin 
steert schutt Wolf dietru he daz es: Inte erklanc, wahrend efg haben: er lief an denrisen, 



473, 3. 4 stimmen in abcd genau zu B, nur und« 4 fehlt, efg lesen 

im bot gesendet sin swober in daz laut zwen würino froisaam 
und ein grözez wip und einen ungefüegen man. 
Die Veränderungen sind aber unbedeutend : wio es in späten Hundßcbrifton häufig 
begegnet, hat e das Plnsquamporfectum statt des Imporfectums gesetzt*) und / 
hat dann durch Woglassung der Wort« in daz laut den Vers glätten wollen. Im 
viorton Vorse vertauschen efg nnr die Stelle der beiden Adjectiva. 

496, 1 ist abcd = B, während efg losen sin bracke in dem xcalde gelfen dö began. 
In der zweiten Zeile dagegen stimmen efg zu B, während abcd abweichen: den 
schal erhörte Rütze, sere lottfeti si began a, von dem schalle den si hatte (l hörte), Runze 
lief hin dan c 

Es ergiebt sich aus den besprochenen Stellen deutlich dass abcd bei weitem 
willkürlicher mit der Vorlage B verfahren als efg. Dio zuletzt angeführten Stro- 
phen, in denen das entgegengesetzte Verhältniss stattfindet, sind der Zahl nach 
geringor, und es handelt sich bei einigen nur um unbedeutende Differenzen. 
451, 1 und 496, 2 gehören unter die Belege für das zweite Schema, ich habo sie 
abor bei dem ersten erwähnt, da hierher 451, 2 und 496, 1 gehören und ich die 
Halbstropheu nicht auseinander reissen wollte. — Vergessen darf auch dor Um- 
stand nicht werden, dass bisweilen durch Zufall eine oder mchrore Handschriften 
der einen Klasse zu B stimmen, während die übrigen dio Lesart der andorn Klasse 



*) Tgl. 6M, 1 wo die Handschriften von B het trafen lesen, während D das richtige traf giebt, 
da» für den Vera nothwondig iat 



getteerc. 
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von D geben. So stimmt e allein 103, 3 ziemlich gonau zu B: Inz daz man daz 
kindelin an den teoiren räch, und mich y hat Ähnlichen Inhalt; abed/g dagegen geben 
biz daz man die wvlee rehte dd (man kleine kint bed) ersach. — 180, 4 nag mir 

durch al din tugent U. durch diu beste tugent abedg, durch diu beute qüete ef. — 
361, 2 giebt e wörtlich dou Text von B, während alle andern Handschriften von 
D andern sä kan uru nietnan [ge].icheü1en. slt ir mich trell beatdn (mich niht weit erldn 
Ig). Ebenso ist 381, 1 Ji in e erhalten (uur n giengen e für d) giengen* B), wah- 
rend abcdj'g lesen bi (den) handen si sich viengen und giengen in die burc hin und dan 
(si kämen üf die burc gegan abcd). Umgekehrt ändert e allein 308, 1 den Text BD 
daz icwre ein zageheit zu: daz imr mir harte leit. — Endlich bleiben noch dio wonigen 
Stellen übrig, wo dio beiden Klassen abcd und efg in verschiedener Weise den 
Text B verändern. Offenbar muss hier aueh die unmittelbare Vorlage der beiden 
Klassen, D, geändert, haben; ob aber abvd oder efg uns hier den ursprünglichen 
Text von D bowahren, ist in jedem einzelnen Falle kaum sicher zu entscheiden. 
Denn nicht immer lasst eich erkennen, aus welchem Grunde eine Klasse den 
Text der Vorluge D geändert hat» 

In B schlicsst sich unmittelbar an die Erzählung von Ortnits Tod das 
Abenteuer Wolfdietrichs auf Palkeuis; ganz kurz wird 531- 533 seine Pilgerfahrt 
zum heiligen Grabe erwähnt In D sind nicht nur Wolfdictrichs Abenteuer im 
heiligen Lande weitläufig ausgeführt, sondern vorher wird noch sein Kampf mit 
den zwölf Räubern und sein Empfang auf Griminre erzahlt: in meiner Ausgabo 
Nr. V, bei Tloltzmann Str. 840—1009. 

Wolfdictrieh nimmt das Kreuz und will nach Jerusalem gehen. Nach der 
ersten Tagereise findet er in einem Walde zwölf heidnische Räuber, die ihren 
Göttern danken für don gehofftou Fang: um teil beritten Machinet und Tervidn, 
und dar zuo Apolle, Medelbolt und Jupiter' 842, 2. Sic vertheileu im Voraus unter 
sich sein Rosa und seine Rüstung. Wolfdietrich hat ihre Reden gehört und er- 
schlägt zuerst ihron Anführer, Rumclbcr, darnach die andern cilf und spottet, 
dass sie so alle gleichen Thcil erhalten hätten, wio vor dem Kampfe der zwölfte 
Räuber von seinen Genossen verlangt hatte. — Darauf kommt der Held nach 
Grimiure (Strasscnmürc y), wo er von dem Burggrafen Ernst freundlich empfangen 
wird. Auch dio Gomahlm des Grafen und seine Tochter Trutlint erweisen ihm 
Ehre und bitten ihn zu bleiben; doch er scheidet nach kurzem Aufouthalt und 
roitot durch Ungarn und Österreich nach Baiorn , von dort durch die Lombardei 
und Toscana nach Apulion. Hier steigt er in Messofridc (weffVindn a, weffendun d, 
mefridum b, inefrid c, meffrit *, müssenburg y. doch wohl Manfrodonia?) zu Schiffe, 
um nach Palästina zu fahren. Als er, vom Sturm verschlagen, landet und sich 
von dem Schilfe entfernt, wird soin Schiffer von einem heidnischen Riesen ge- 
raubt und gebraten. Wolfdictrieh kommt zu der Hfittc des Riesen, der eben mit 
dem Braten beschäftigt ist und auch ihn verspeisen will. Der Held schlägt dem 
kolbentragcndon Riesen beide Hände ab und tödtet. ihn nach hartem Kampfe. 
Dann fährt er mit seinem Knaben weiter. Siebenzig hoidnischo Seeräuber greifen 
sein Schiff mit griechischem Feuer an (mit dem wilden fiure schuzzen si qe/jen dem 
man 922, 1), so das» Wolfdietrichs Schild anfängt zu brennen. Der itold giebt 
dein Knaben einen Ring zum Schutze, springt auf das feindliche Schiff und besiegt 
mit dem Schwerte das ihm Berchtung gegeben hat, alle Heiden. Nur einer von 
den Saraccnen, Gere, wird von Wolfdictrieh gotauft und Wernher genannt, Nach 
drei Tagen kommt Wolfdictrieh mit seinen beiden Begleitern nach Ackers zum 
deutschen Hause, wo sie mit Ehren empfangen werden. Der Meister des deutschen 
Ordens (dex hthe* Itoubetman, der homeinter us jtrtiüien y 940, 2) erzählt Wolfdictrieh, 
dass die Christen von den Heiden hart bedrängt Verden und eilfhundort der 
tapfersten Brüder im Kampf verloren haben; das Anerbieten des Holdon, ihnen 
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xii helfen, nimmt or mit Dank au. Nach einem köstlichen Mahl, das die Ritter 
bis rief in die Nacht vereinigt, bliebt man sich zur Ruhe. Am andern Morgen 
beginnt der Kampf, iu dem Wolfdietrich mit Worüber und vierzig Brüdern don 
Sieg übor das ungeheuere Heer der Saraeenen erringt. Iu der Beschreibung dos 
Kampfe» nennt sich auch der bescheidene Dichter als Wolfram der werde nm»ter 
von J'jKchelbach 969, 3. 

In sieben Tagereisen zieht Wolfdietrich weiter nach Jerusalem, das von don 
Saraconen belagert wird. Die Heiden bemorkon die Ankömmlinge und da sich 
Wolfdietrich als einen Christen zu erkennen giebt, so wird er sogleich angegriffen. 
Er hat seinen Knaben unter einem Baume zurückgelassen, tnuss aber ecken, wie 
Tierolt dorthin reitet und den wehrlosen erschlagt. Wolfdietrich und Wernher 
rächen diesen Mord, indem sie Delfiun, deu Sehwostersohn des Königs Merzian, 
und vielo andero Heiden erschlagen; am Abend ziehen sio sich in einen Wald 
zurück. Als Merzian von dem unglücklichen Kampfe hört, sendet er 2000 Krieger 
unter Trcferis gegen dio beiden Christen aus. Trol'eris schlagt mit seinem 
Schwerte Bcierlaud Wolfdietrich zu Boden, wird aber von Wernher getftdtet. 
Als Wolfdietrich wieder zu sich gekommen ist, kämpft er mit Wernher bis zum 
Abend gogen die Heiden; dann verbergen sie sich beide wieder in dem Walde. 
Am andorn Morgen neuer Streit, in dem Wernher erschlagen wird. Wolfdietrich 
kommt bei der Verfolgung der Feinde bis zu ihrem Zeltlager, wo er von Schudig, 
dem Bruder des Königs, so bedrangt wird dass sein Boss in deu Zeltschuürcn 
zu Falle kommt. Jetzt wird der Ritter von den Heiden gebunden und vor 
Merzian geführt, der ihn henken lassen will. Doch wahrend der König zu Tische 
geht, löst ein heidnischer Ritter Wolfdietrichs Bande, und giebt ihm Waffen und 
ein Ross zur Flucht Ein Christ auf der Zinne von Jerusalem bemerkt den 
Heidon und 500 Ritter machen einen Ausfall zu seiner Rettung. Merzian ist mit 
seiner ganzen Macht gekommen, wird aber nach heftigem Kampf gesehlagen und 
entrinnt mit wenigen Begleitern in das Land Martifcl. Nachdem Wcrnhor und 
dio andern gefallenen (.'bristen begraben sind, kehrt man in die Stadt zurück. 
Wolfdietrich wird gebeten zu bleiben, doch er scheidet, nachdem er am heiligen 
Grabe gebetet und geopfert hat, am nächsten Morgen von Jerusalem. 

Die Erzählung von der Kreuzfahrt ist für die Zeitbestimmung des Gedichtes 
wichtig. Gcrvinus, Gesch. der d. Dichtung 2, 79 wollte in den Kämpfen der 
deutschen Ritter zu Ptolemais die Situation des .Jahres 1271 erkennen; Holtzmann 
S. LXXXVI sagt, weil Jerusalem noch im Besitz der Christen sei, müsse man 
'die Abfassung dieser letzten Erweiterungen der Dichtung spätestens in die 
vierziger Jahre des 1£. Jahrhunderts setzen', und S. C lasst er das Godicht um 
1280 entstanden soin. Wenn dio Kreuzfahrt, wie es wahrscheinlich ist, aus dem 
Wolfdietrich C stammt, so ist es klar das» uns die Erwähnung der christlichen 
Herrschaft in Jerusalem eine Zeitbestimmung für C giebt, nicht für D. Denn 
aus der Vorlage C konnte D auch lange nach dem Jahre 1214 dio christliche 
Herrschaft in Jerusalem beibehalten. Dasselbe Verhältnis» zur Vorlage habe ich 
für das Geflieht von Herzog Emst, das in das Ende des 13. Jahrhunderts gehört, 
in Haupts Zeitschrift 15, 157 nachgewiesen. Auch für C ist das Jahr 1214 nicht 
zu urgioren, wenn nämlich Meffrit oder Messefrid schon in C stand uud nicht erst 
in D zugesetzt wurde. Damit würde das Gedicht C iu das folgende Jahrzehnt ge- 
rückt. Dass auch D in die fünfziger Jahre zu setzen sei, würde sich ergeben aus 
der Erwähnung von Elsentroye und Wernher von Wcrnhcrsmarko in der Rabcu- 
schlaeht und Dietrichs Flucht; aber es ist nicht sicher zu bestimmen, ob der 
Dichter diese Namen aus D entlehnte, oder aus B und C. Mehr Wahrscheinlich- 
keit hat die ersto Annahme. 

An die Kreuzfahrt schlicsst sich in D Wolfdietrichs Abenteuer auf Falkcnis, 
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dus auch in B enthalten ist. In diesem wie in den folgeuden Stocken lassen sich' 
die Handschriften von D nur an einigen Stellen mit ß vergleichen, da wir Ton 
B hier nur oiueu Auszug haben, ö. Deutsches Ilcldenbuch 3, LXVII f. 

1ÜC0, 4 gehen abcd tust wörtlich wie B 584, 4 an dem vierzehenden äbent 
(zteelften morgen htm er Ii) für Baden uf dm j>h\n, während efg uubestimuit sagen 
eine burc sö schiene wart er siblic an. In der vorhergehenden Zeile haben beide 
Klassen die Augabo, die in B fehlt, Li: er zeit trilden Hinzen in tlie geaene kam. 

1078. 1070, nur in abcd. entsprechen B 541, 3 — 544, 2, besondere in den 
boiden ersten Zeilen. In B fordert jodoch Marpaly ihren Vater auf, Wolfdietrich 
freundlich zu empfangen, in abcd umgekehrt Belian die Tochter, und er verrath 
dabei seine wahre Absicht, 

B 500—509 fanden sich in D 1191 — 1204 wieder; in den folgenden Strophen 
stimmt D nur in einzelnen Zeilen zu B. Die Stellen, in denen liier abcd von 
Btfg abweichen, sind folgende: 

501, 4 lesen Btfg so berät mir [tot ze (UWit got zuo den wilden efy) Kriechen min 
eitilif diensbnan mit der häufig im Gedicht angewandten Formel. Dagegen steht 
in abetl daz ritret mieli nilit sü »ire alx min einlif dienrtman, vgl. B 850, 4. 

B 504 fohlt in abcd, stimmt in efij bis auf eine geringe Abweichung in der 
vierten Zeile zu B. In abcd werden, da 504 fehlt, auch 505, 1. 2 die in efg wört- 
lioh zu B stimmen, folgendermassen geändert 

dö sprach der ubelo beiden 'sihstu diu houbter stan (an a) 
dort an jenen ziuiicu, die ich alle vorderbot han?' 

597, 1 haben Befg 'ich teeiz keinen .*<$ kilenen' «pracb der heideninehe man, dagegen 
abcd ich enweiz' tntrach dtr beiden keinen rd küeiten man. 

<U0, 1, 2 (D 1223, 1. 2) fuhren abcd Cäsurreimo ein, der beiden gprach an 
den ftundm: unden; ebenso 020, 1. 2 (D 1228, 1. 2) 'bi*tu Wolfditbirbe sprach der 
heulenische man, l *b tuo Imcheidenliche^ du toll mich leiten lan. 

Dagegen stimmen abcd zu B gegen efg: 

500, i ist wörtlich gleich 1101, 3 ahed, in der vierten Zeile aber ist die 
Formel von B ich gibt dir de* min triuwe, ez muoz dir an daz leiten gän geändert: 
sd muoz dir gescheiten, al« ich dir gemget hm a. *o muo.it du diu houltet verlorn hmi e. 
In efg sind beido Zeilen und auch der Reim verändert 

und rOcrcstu die erden, (merk waz ich dir gesoit habe) 
also gröz als umbc ein hur, dir muoz daz houbt her abe. 

503, 4 — D 1194, 4 ist nicht hierher zu rechnen, denn e allein weicht von 
der B und D gemeinsamen Lesart ab. 

504, 4 ist wörtlich in abcd 1100, 4 erhalten, efg lesen dd muoz xif nun triuwe 
diu toerdez houbet in mit unerträglicher Wiederholung, denn t'f die triuwe min steht 
schon in der vorhergehenden Zeile. Holtzmann hat daran keinen Austoes 
genommen. 

596, 3 = D 1291, 3 altcd »prach der denen ouot. efg lesen d<iz danket mich eil qtu>L 

598, 1. 2 = D 1203, 1. 2 abcd, nur zeeigeii D statt für eigen B. efg andern auch 
don Keim: 

bistu ez der selbe, daz soltu mich wizzeu lan, 
ich wil mich durch dtnon willen gerno toufen lan. 

599, 1 ist in D 1204, 1 abcd dd »prunqeu si zen etüelen, die üz erweitert degen 
fast nicht geändert: in B fehlt si uud das Epitheton ist unverzagten, efg lesen (L) 
tprane üf den stuol der iiz eneelte degen. 

Nach einer Reihe von Abenteuern Strophe 1305 — 1537 folgt in D der Kampf 
Wolfdietrichs mit dem Drachen, der sieh in B unmittelbar an dos Abenteuer auf 
Falkenis anschlicsst. Hier ist zunächst D 1583 f. mit A 551 f. zu vergleichen. 
Der Compilator von D hat dicBC Strophen ebenso wie der Fortsetzer von A 
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aus B genommen; vgl. für A don Nachweis von Amclung DHU 3, XL VI f. Das» 
sich diese Strophen in unserem Text nicht finden, ist mit ein Beweis für ineino 
Ansicht, das» wir in B III — VI nur eiueu Auszug des ursprunglichen Gedichtes 
besitzen. In B III stimmten, wie wir gesellen, noch mehrere Strophen zu D, 
und die Verkürzung, dio in B IV uud VI allenthalben wahrnehmbar ist, tritt uur 
am Eingang und am Schlüsse deutlich hervor: s. UIIB 3, LXVII. 

Die Vcrgloichung des Textes A mit den beiden Klassen von D ergiebt ziem- 
lich wenig. 1583, 1* stimmen abcd urloulm er du gerte genauer zu A 551, 1 urloup 
gerte er dannen als dio Lesart von efg er gienc ze sinem rotwe, dio auch wegen der 
Wiederholung 1581, 3 schlecht ist. ' Unbedeutend sind die Differenzen in 2», wo 
A giebt tagt mir, ritte}- edele, efg »agvl. lieber kirre und td>cd mit Cäsurrcim nu 
saget, ritter teerde. Ebenso in 3"; durch iuwer tugetide willen A, durch aller ritier 
tugent abcd, durch aller frouwen ire efg. — 1584, 1 stimmende* er sprach 'vil schoeniu 
frouipe, duz mar niht weseii genauer zu A 522, 1 er sprach küniginnc des mar niht 
wesen als abcd, die den Casurrcim auf imtde suchen: <ta< (do c) anlwurle er ir balde 
'daz mac niht (ge)we#en. — 1502, 2 stehen abcd *i het zieh verlaufen von im in den 
tan dem Verse von A 5(50, 2 si hei nick verloitfen von den Hüten in den tan etwas 
näher als efg: si hei tick von im verlaufen in den vinstern tan. 

Die übrigon Verse dieses Abschnittes, ebenso D 1618 — 1623, wo einiges zu 
A 600—603 stimmt, zeigen keine erheblichen Unterschiede der beiden Iland- 
Bchriftonklassen von D, sondern gleichmäßig stimmen alle Handschriften von D 
entweder mit dem Text A übereiu oder weichen davon ab. 

Auch mit B 603 — OiM) lassen sich noch einzelne Verse von D 1612 — 1650 
vergleichen. B 665, 1 = D 1615, 1 lesen liefg der wurm twi* niht da keime, dagegen 
abcd: die icürm »m/m niht dd käme. Nach 1623 haben abcd sechs Strophen, die 
in efg fehlen. Von diesen stimmen drei (1626—1628) fast wörtlich zu B 673—675. 
Dieser Umstand ist darum wichtig, weil er dasselbe beweist, was schon obon an 
der Umarbeitung von B I. II dargethan ist: wenn auch die Mehrzahl der Strophen, 
dio sich nur in abcd linden, unechte Zusätze sind, so haben doch zuweilon efg 
echte Strophen weggelassen, die uns in abcd bewahrt sind. 

Es ist noch übrig, das Verhältniss der beiden Handschriften klassen von D 
zu dorn Texte C festzustellen. ^Ioh gebe zunächst die Bruchstücke von C mit 
Ausnahme dos letzten Blattes, das ich mit VIII bezeichne. Der Prolog Nr. I 
ist nicht in C, sondern in D üborliofe.rt Die Stücke aus C in II und III sind 
theils in den Blättern der hiesigen königlichen Bibliothek (uis. germ. foL 844) 
erhalten, theils in den Blättern, die Bethinann in Wolfenbüttel gefunden hat. Für 
diesen neuen Fund, der hier zum ersten Male veröffentlicht wird, habe ich die Ab- 
schriften W. Scherers benutzt, für die Berliner Blätter nicht v. d. Bagons Abdruck 
Holdenbuch 1, 103 f., der an ein paar Stellen fehlerhaft ist, sondern das Original. 

I. 

1 Hie müget ir gerne beeren singen unde sagen 
von kluoger äventiurc, so müozct ir gedagon. 

ez wart ein buoch funden, daz sage ich iu für wär, 
zo Tagomuat in dem klöstor. da kc cz iuanic jär. 

2 Sit wart cz gesendet üf in Beior lant, 

dem bischovo von Eichstet wart daz buoch bekant 
er kürzte im drabo die wllo wol .sibenzehen jär: 
dä vant or äventiurc, daz sage ich iu für wär. 

1, 1. 2 fehlen z 1 Ir müßciit tferu a 4 taßundc a. t:i£tnuiid(m z, dageinindc r, dngmiitt/ 
2,1 v(T durah e, iu der a 2 to f, i'iiisUtou r, oinntnt o, ••instett r 3 «in« wilo dar über 
wol »ubfutzig ior a 4 er dar rnn e 
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3 Alsö verdröz den forsten, daz buoch er überlas, 
manec seltsame wunder dar an gesehriben was. 

er kürzte im drabe die wile, unz er »tu ende nam. 
dar uucli über zehen jnr dö vant cz sin cappcllän. 

4 Do er daz buoch überlas, an den arm or ez genam, 
er truoc ez in daz klöster für die frouwen wol getan 
daz ze sunt Walburu ze Eichstoto etat. 

merkt von dorn guoton buoche wie ez sich zevspreitet bat 

5 Diu eptisstn was schäme, also uns ist gesaget. 

si saeh daz bnoeh gerne, wan ez ir wol behaget, 
si sazt für sich zwen ineistcr, die lert siz durch hübsebeit: 
die i'undon disou dön dar zuo, ei brabtonz in die kristenheit 
<5 Nähen unde verre fuoren si in diu lant. 

si »inigen undc seiten, da von wart ez bekaut. 

dio seltsame aventiiire woltcn si niht verdugen. 

erst müget ir gerne ho?rcn von einem riehen kflnege sagen. 

II. 

1 



er zöget« nach den tieron in ein vinster hol. 
2 Er onwiste war si quämen, der degen lobesam: 

dö schiet er von dem waldc als ein trüric mau. 

dannoch diu küniginue au der höhen zinnen lac. 

si lac biz an den abent 

3 der künic lobesam, 

nach slnem schämen wibe fragen er began 

und ouch nach slnem kindc. diu m»r wart imc geseit 

dä von dem künoge riebe üf stuout gröz herzelcit. 
i Daz edele hovegesinde wart beswrcret gar. 

man truoc do von der zinneu die reinen frouwen klar. 

Trippol der küuic edele druetc sin schamez wlp 

mit armen krcfticltcbe vil nahe an stnen llp. 
5 Vor imo lac diu reine als si wierc tot 

ze Atheuis nf der vesten huop sich michcl nöt 

'(6, 9 bis 7, 3 fehlen)' 

dos muoz ich, »eherne frouwe, hie immer trüric stau'. 
8 Der fürst« rieh und edolo freude au sieh gowau, 
dö Dietiint diu scheene sprechen dö begau. 
;•*. erjsprach 'cz ist bezzor ein leit danne iner'. 
die fürsten fuorton schicro von dan die küniginue her. 

3 fehlt ef 1 also (wanne c) «Inn flirrten vordre« * oc Ihm c 2 uioiicc fehlt c da» darynne c 
3 kurticte »ine wilc a 4 nach sim dode hu>«z ch c 4, II du/] do ne einmieten et, oiustst a, 

einem Stetten / sfät fehlt a 4 nu merkent <i guoteu fehlt ac «cr*|>erret a. «erbreittet c, gebreitet j 
5, 1 Splisse * 3 do lertt *ü es e, die lerlon» ef, lott-nt es u durch ein (ir ef) eef 4 ai» dorzn b 
die sy dran fanden »y « dnx nie daran fnndrn geschritten daz brachten sie ef 6, 1 »y furlent 
es «' 2 aungen* vnd sehten* e 3 vertagen f 4 gerne hifren] hören vor sagen a knnige 
rieh ef II 1, 4 einen C 2, 4 trr.il ein Heim fehlt, vt eine Ltiete anzunehmen. Vielleicht stand 
i-.tr der Ciisur .V, / ebenfalls nbiiit was den Schitiber irrte. 3, 3 kinde revne C 4, l edele 

fehlt C war C 2 das n in frauwili undeutlich 3 drote C i nahen an «in C 7, 1 frouwe 
fehlt C 8, 2 dittliot C 4 keyserinne C wie 9, 2. 
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9 Üf ciueu palas höre, forsten, frtou, dionetmun 

violon ir ze Jüezen, der frouwon lobesam: 

ritter unde frouwon, mnnce wnnnivltchoz wlp 

tröstcu ie die guote und maneger meido Up. 

10 Nu lftzou wir bcllbcn duz guoto buoch alhio 

und beeren ein etolzo miero, wie cz Bcrhtunge ergie. 
der werde ritter edele von Kriechen dö entran 
bin ze den wilden Riuzon, zom künege Gripplan, 

11 Wau er künde werfen 

(11, l b bu 13, 2« fehlen) 

achiezen zuo dem zil 

und dar zuo wllo springen, biz der werde man 
vil wundorltche krefte an süiein libe gewan. 

14 Gripplau der riebe wart im dar umbo holt, 
or gap im ros und cleider, silbor unde golt. 
biz zem sibondou jarc beleip der kücnc man, 

dö vil der gnotou botschaft von Kriechen rtcho quam. 

15 Merket, lieben Hute, dem künege Gripplä-n 
lAzcn wir Berhtungon, den holt lobosam, 

und sagen wie cz ze waldo dem jungen .... orgic: 
den hftteu ie die wolve in dem gevifde hie. 
IG Mit wilder natüre splsteus den degen hie. 
Dietlint sin muoter alle tage gie 
an die zinnen hoho, « Wagte ir ungemacb. 

sogen von goto 

(17. 18 fehlen) 

10 Der kuneu zöch von dem waldo, der junge zöch im nach 
vil vastc an einem achalle. dem künege wart vil gäoh; 
hin üf die wlto volgt im der juugo hclt 
biz or sach Athenis, daz sloz uz orwelt 

20 Dö er dio biuc sö schöne gein im gllzeu sach, 

i1z gar senftem muoto der jung mit züliton sprach 
'ach, rlchor got von himelo, wes ist nu daz lant?' 
daz ez shics vatcr wa*ro, daz was im unbekant. 

21 Ein ritter küeuo und starke was nf daz volt gevarn 

mit habechen und mit winden; des jungen beguude er warn, 
dö er quam »ö mVhcn daz er in sihtic wart, 
örst lobt der ritter edelo dö dio selben vart. 

22 Sin edelo varwo hö lobesam: 

ie vastor und io vaster sach in der rittor au 



1 Dö wuohs für ßi verro Wolf hör Dietrich: 
Borhtunc und sine süno waren sin fröuden rieb, 



9, 3 vnd maiiich C 10, 2 eine C Bio ix Bertiingo C 4 /-n dem C 13, 2 dar zuo 
fehlt C 14, 1 im] Bertun«c C 3 biz er € iarin C 4 boteclmlnc C 15, 1 merk int C 
dorn] von i/«m m itt auf <ltr abgeriebenen Stelle nur der ertte Strich ikutlich 4 halt« C 16, 1 sy 
npiwtou mit wilder naluro den degiu aber hio C *2 Dietlint dy reyno »yu C 3 hoch C 
4 vielleicht tu ergänzen: nianegen seRon von gote tot »i ir kinde mich. 19, 2 kiude C 3 heltl 
wach C t er] dnz kint C 2«, 1 nYw**in C 21, 1 utarck C 2 farn C 4 selbe C 

22, 1 fine Zeile, ohne Lücke C III 1, 1 wol ferre c her nur e 2 wordeut a 
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dö er fQr sine bruodcr sö grözo inauheit gewan. 
er kund sich wol geliehen gPn frouwen uude man. 

2 Man lortc die drl forsten lop reinen frouwen geben, 
gote gerne dienen und erou priostors leben. 

der kristeukeit geloubo si golcrct wart, 

daz schuof ir worder vatcr und oueb ir cdeliu muoter zart 

3 Man lert die jungen forsten manic ritterspil: 

' schirmen undc vebten und schiozen zuo dem zil, 
springen nach der wlte und schQtcn wol den schaft, 
üf seteln rehtc sitzen: des wurden» dicke sigehaft. 
1 Man li>rt die jungen forsten die schilte rehte tragen, 

mit scharpfen gören Bchiczen durch halsbcrc und durch kragen; 
swa man in horten stürmen gen vlnden solte stan, 
ir holmo rehte binden lert« man die jungen man. 

5 Man lert si wie si soltcn werfen wol den stein 
da« si den prfs behielten: ir kraft was niht klein, 
einen stein ungeftkegen Wolfdietrleh vazzou began, 
er warf in für si alle schs clafter dort hin dan. 

6 Bougc und Wahsmuot waren zo einlif jaren komen, 
Wolfdietrich driuzehn jar alt, als.*» wirz haben vernomen. 
dö begundens houwen heim und Schildes rant. 

slt wurden si zc ritter, daz echuof ir ellenthaftiu hant 

7 Ze Kriechen wart gesprochen ein turnei lobolich: 
das tot durch sin anno der künoc Hugdietrtch. 
dü. mit wolt er vorsuochen dio degen lobesam, • 
ob ir iegolichor heizen möhto ein man. 

8 Au einer mitwochen daz gesprochen wart, 
diu selbe avontiuro nach vil höher art. 

dö sach man siege niezzen die jungen kQnege rieh: 
baz dan ander zwelvo tote ez Wolfdietrich. 

9 J)ö nu ir iogelicher ritters namen gowan, 

dö wart iegltchcm geben driuhundert dienestman, 

Hugdietrtch gap in allon scheeniu marc aldar: 

gewant nach ritters orden gap in diu kflniginue clar. 
10 Iu dein fOnfzehondon jaro, daz wizzet sicherlich, 

dö widorsagt gen Kriechen ein heidensch kfiuic rieh. 

Hugdietrlcho dem herren wart schaden vil getan 

von Olfan von Babilonje, dem heidenischen man. 



3 for »inen brodern c do (dtvs f) er so vil der fugende (manhait f) an «ich gewan ef 4 so 
aef, daz sie im für die andern vraren vnderUtn e 2, 1 fureteu man wolt« in keine frowen 

geben a 2 priester e 3 kristelich c, cristen f 4 lieber e ouch urul edcliu fehUn cf 3, 1 jungen 
ac, dry ef 2 uude fehlt cf 3 schissen / 4 snttcl e vff dem rosse wol sitten a dicke fehlt a 
4, 1 sy wiirdent onch golurt ir ac noch (m f) rechte cf 2 starcken a gleven c vud kragen f 
3 wie c sollt« (sol e) Regend (gen c) den vinden <-<? mit den vinden Holt stan / 4 xu rehte et 
5, 1 lerte wio sie aü rechte Holten werffen einen f man soltt werffen den c 3 gar ungefügen a 
do begau e 4 claftcru cef dort fehlt cf 6, 2 was XIIL jor nltt c, drieaehon joreu a, trü- 

xcbener alt e .1 nn wart von im durchhöwen vil manig scbiltcs ac 4 sy wurdent ritter ge- 
schlagen a in ac: folgt eine Strophe in den Heiben joren die Fürsten hoch genant (gemoitt c) gy ger- 
ten ritter spiel an in was wol erkant tr.u allem ritterspil worent sy bereitt <•) das si ir manheit nio 
woltcn gelan des sach man si in »türmen vil dicke herlichen stan 7, 2 det er c der künec 
fehlt ef S er wolt a die ritter «, den kmiig c 4 ir fehlt c in ritterschefte (fehlt ac) möchte 
(ge)heis»cn ace 8, 1 einem pliugestago a besprochen <• 3 man sach do (diu a) uc 4 so det a 
9, 1 wol ritters k rafft r ahu> (do >•) das ritterspil do ein ende uam ar 2 wart ir c driahuudert] 
sein cf cor 10 »ventiir wie ihr beiden r.lfun mit hugdietcrichen streit c 10, 1 au et dal 

fehlt a 2 betdenischer aef 3 vil schatten <i 4 olffen / 
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11 Nu was bi den ssiten der edolo Wolfdiotrtch 
mit oinlif rittern jungen, daz wizzet sicherlich, 
gcriten durch avontiuro gen Sibcnbnrgcn in daz lant. 
Hugdictriche sinem vater wart schaden vil bekant. 

12 Olfan mit gewalte in Kriechen was gevarn 

mit manegem heiden starke, mit unzelllchon schäm, 
dö wolt er betwingen alliu kricchiaebiu rieh, 
er besaz in ze Atems, daz wizzet sicherlich. 

13 AI die in kricchischcm richo dem künec warn undertau, 
die wurden dö hesendet, als ich mich kan verstau. 

si komen gen Kriechen ze helfe dem küuego guot, 
üz kristen lande manic degen höchgemuot 

14 Er wolt eich widersetzen dem ungotouftcu man, 
also dem edolen könege zn guote wol gezam. 
diu edele kftniginne wart botrüebet gar: 

ir minnicllcbiu varwo wart d6 missovar. 

15 Nu waren worden onoin dio cdelon beide guot, 
vil manee degen küene gewan dö senden niuot. 
dö ermant si alle diu edele ktlnigin 

aller guoter dinge. dö wart ir helfe schin 

16 Getan gar willocltche von manegem hcldo do. 
des wart diu kQniginne gar innicllcbcn fi*ö. 
nu huoben sich die recken dö in arbeit vil: 
von manegem Kriechen recken ergie dö hertez si>il. 



da manegem rittet- edele swaero und ungemach 
widergio dö zewaro von den hoiden freissam. 
Olfan der kQnec riebe undor manegem sturmvan 
18 Dar brahte er Sarrazlne unzelllchc vil 

in daz lant ze Kriechen, als ich in sagen wil. 
der riebe kflnic fuorte wol fünfhundert van, 
als manio banicr schoono, under ieglichem ttlsent man. 
10 Hugdiotrlch im bogegonto mit sincr frien schar: 
undr einem röten bauier braht mau den herren dar. 
sfner banior warn vierhundert, also mau uns seit, 
undr ieglichem besunder sibenhundert beide gemeit. 
20 Si sigen dö zosameno, dio kttnego lobesam: 

dö huop sich daz vehten. erst sach man trftric stan 

11, 1 edele] herre a 2 junge e 3 *ti »übenburge c abenhire willc e 4 wolfl'dietrich 
der f&rste (bugdictrich <-) was in kriechen wol erkant (übrrrnnd »•) «»• 12, 1 Ovlffan a, olftin c 

2 freisam <-, bald /, mit ungetöften beiden e 3 do initt r krichsebe lant rieh a ' 4 Hugdieterich 
(der a, fehlt r) beiiasa er ac atins f, atnia c, nltins a, attis c 4 k und rn Kunntcno|>cl kreutiglich ef 
13, 2. 3 fehlen f 2 dö] nlle e, fehlt <• knn fehlt <: 3 sv a. die re ze helfe fehlt <• 4 kristem «, 
dem kriechsem tf wol geniut <• 14, 1 den a, gegen dem r 2 also er. t f zo guote] hugditrrich c 
4 wuneclieh .■ dö] so /, feMt c 15, 1 vberein «• herren w guot fehlt e 2 vil fehlt et' riter 
edele ff, ritter kienne r ' do «, gar tf, ein c 3 alle fehlt u 4 helflcn a 16, I gor gewillec- 
lich c do wart ir helfe do e. nun gelobtt ir zu heißende do c 2 mtinig ritter t ..lo dt«z warlt die 
frowe (do von die frowe wart ef) fro ctf 3 dö fehlt <■</ 4 kecken fehlt ac dö] ein ee hertw] 
manig n 17, 1 ze fehlt ee der -manegem /VA// a 2 da* manigz h rlde gute e ilo teilt onch 
nuuiig ritter edele griws swer vngemach <• 3 fehlt r den] manigem a 4 der heiden a vnder 
einem «, vud inanig e 18, 1 dar ef, do a, so c unaelich e, und vngetöffter urf 2 da» (die a) 
Und (gen) ac ta Kriechen vor in ef' in fehlt t 3 wol <-, fehlt a<f fan e, gtitter fan r, man/, 
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die cd eleu kdniginne an einer Kinne unfrö: 

den riehen Krist von himolo bat ei unib hello dö. 

21 Die hcldo bcgundcn sprengen din ros mit den sporn 
und nf einander hengen, die forsten höcbgeborn. 

diu sper si under ßhiogen mit also grözer kraft, 

din ros ei zesamen truogcn. dö /.erbrach manic sebaft. 

22 Diu a wert si beide zuhten, Bouge und Wahsmuot: 
die helnie si verruhten und ouch die schiltc guot, 
si hiewen unde stachen nf die sarwat, 

der ringe so vil zobrachen und ouch die »tahelnät. 

23 Dö wart von scharpfen klingen inanic rittor wunt 
durch schilt und durch ringe daz er niomer wart gesunt, 
mit stechen und mit houwen tatens einander nöt: 

daz vclt bogundons strouwen mit dem bluote i6L 

24 Die kristen liten ptne von starken siegen swajr, 
dö machten die Barrazine manegen Hatol \vor. 

die schilto begundens houwen und ouch diu hclmvaz, 

daz man manegen mohtc echouwen vallen nider in daz gra 

25 Dio beiden »triten nöre nf des tödos vart: 

vil manic Krieche höre von in versebröten wart, 
si begunden lupfen die getouften über al 
und ilz den setclcn schupfen, daz manic cristen viel zo tal. 
2ß Der strit was ungescheiden von manegem küonen dogon. 



die wilden ßarrazlnc taten in vil we: 
diu cdclc küuipiune klagte ir leit alsö o. 

27 Nu bete Wolfdiotrich getan dio widervart 
hin gegen Kriechen, der junge degen zart» 

dö er dio klagende swicro in dem lando vernam 
und er den vanen röte wart sihtic an, 

28 Dö begunde er sprengen harte ritterlich 

ze helfe den werden Kriechen, der holt Wolfdictcrioh. 
dio vor warn entwichen hinder sich hin dan, 
die sach man degonlichon dö hin wider stän. 
20 Dö der kunic Hugdietnoh in dem strlto orsach 
slncn sun den jungen, sin grözez ungemach 
was vil schiere ergangen und was ouch sö gctAn 
daz man töt each vallen manegen heidenischen man. 



20, S b wich man do vnfro e 4 von hiinclc fthlt nf 21. 4 brach vil <i 22, 1 «i 

beide n. do behend <•, do *. sie do f zngent a 2 *y bedc </. sü bnlde r 3 hiengetit n 4 auch 
der ii, manic r 23, 1 scharpfen (»werten rf, starken »legen vil o 2 dnreh holni nnd dnreh 

schilt/', in hnninsch und in ringen nr 3 mit «trite vnd mit siegen <i 4 begunde sich «i so 
rot af 21, 1 starken] den « 2 macht« a dorh mnchlcn im den heidon manig «• 3 begun- 

deten t ouch fehlt t 4 man do mieste schowen mnngen r, mnn do sacli manigen vallen <(f) 
25. 1 al vfT <• " 2 herre «r verheizen nr 3 InffUn «. tappen r getäulnen r, nngetöften nef 
beiden 4 manig viel in (nider uff u) dar. wal «>• 26, l es (do f) vaebt vil erlichc maniger 

kiiuer degen tf 2 nu was (vih der nr »belegen < 3 die vil wilden n dotten den krintcn wer 
4 leid aber alio •• 27, 1 bete] der herre ff W. der beild r 2 beim gen tf *elbc o, werde <• 
3 klage urf 4 grüne f ir*i wart? vnd (cr)sneh die vanen grüne er dot al«> im gezam nr 
28, 1 vil hart tf 2 helffen . he ll r, fürst« «<-, edel/ Wolfherdictcrich » 3 gewichen von dem 
stritc r(;) 4 man gur r di> bin j er gan t 20, 1 hugdietrirli rf, riebe nrz 2 gros tf, 

vil gros« c 3 7-crgangcn vnd wart (nun was e) es so rf 4 »allen fehlt u 
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30 Wolfdietcrlch der snollc mit fiiuee swortes ort 
frumte manegen töten. beidiu hfo unt dort 
sath man« yetneinhcha \i\Men «/ den plan: 

da« gcscln/o/ "Wolfdieterlchc und sin einlif dionestman. 

31 Der er sit gedahte in herten stürmen vil: 
swannc er was in noeton, als ich in sagen wil, 
86 sprach zo allen ziten der clegen lobcsain 

'nu berate got zen Kriechen min einlif dionestman*. 

32 Si hülfen im dö vehten dcB tages da den strit; 

si sluogcn durch die ringe vil mauego wunden wit. 
die helmo Bi erschalton mit cllenthaftcr haut, 
manegen beiden si da valteu nider nf daz lant, 

33 Diu swort sluognu ei dicke, diu si mit nlde zugon, 
daz die fiurin blicko nz den hchuon fingen. 

von n6t begundon switzen die heldc tugenthaft: 
des wart von grözer hitzo mance degen zwlvelhaft. 

3i Die Kriechen alt und junge huohen »ich zesamene gar, 
mit einander si du drungen durch dir linden schar. 
$i schneien /«'Im und Isen daz maneger /»Jte schre: 
de* «ach man nider rlscn dk heiden als der enc. 

35 Diu wert sluoe/ens mit ntde vf die Iniinjen ganz 

und uf daz Ziehte gosratdo: «' getcunnen manegen schranz. 

di schihe ri zcrklnbcn, si spielten ouch die heim 

daz die trunzm fif stuben und die ringe in don molm. 

30 Mit einer *./iarpfen ecken Wolfdietcrlch der word 
begnndo nider lecken manegen beiden zuo der erd, 
der söro was verschroten: da von man in dem bluot, 
daz dö ran von den töten, biz an die sporn wuot. 

37 Wolfdietrich der gewähre fuogt den heiden ungemach 
und ouch sin cilf dienere, da von in we geschach. 

swaz si ir mohten erlangen, die mazens durch den kragen: 
cz was nmb si ergangen, ir wurden vil crelagen. 

38 Die heiden si getriben gen eimo gebirgo dan, 
doch was ir tot beliben wol ahzic titsent man, 
Olfnn, der heiden herre, der wart sigelös: 

von Kriechen noch er verre, sin sorge diu was gröz. 



30, 2 valto « 3 mit nliehen vaI den plan beginnt C Was von hier bi» 36, 2 in C fehlt, 

in curtie gedruckt, «ach man die heiden riaen nider nff den plan tf vallcu hic vnd uff dem witeri 
plan« 4 «eliuff aee . . . clc (l. edel«?) vor iltr Cfisur. Wolfdieterich nach derselben C oinlif 
fehlt ae 31 fehlt e 1 onch git a n« hirten striten < 2 er] ho e* a 3 do/ fiiwt f 

4 r.n den (\ xu e, wilden n zu di u wilden haiden f 32, 1 die <v dö fehlt aee orvcchlcn a 
2 durch ringen <• vil mnnichc dilTe < \ die dieflen » 4 sie valtin do C 33, 1 si Aiekc fehlt u 
l b fehlt C 2 ftirf fVfcure« nee stuhen ae 3 liodin Cef befunden si C, begunde tf die edel n 
helde (', die degen ae. nianig degen cf 4 de* r do nref degen (\ herre erf do kam von der hieie 
man ig herese in xwiflels krafft a 34, 1 die fehlt C jungen C 3 dan fehlt c vil Inte ac 

4 do risen die heiden ac, die heyden nyder :inllen (risen r) Ce(f) 35, 1 mit nitle] dicke r dnreh 
die brnnige a 2 die Hechten rt, das 'cf 3 und spielten r 4 drombet a, trümbc e. stig <• und 
die ringe] und vielen a in dem (das n) meint ae, ufT den tticliu (', a\so mel c 36, 1 eck* ctf, 

snide a 2 lecken e, legen a<f. >vygen? (' heiden fehlt e 2' 1 ninnichen heydniächen degin C 
1. 2 Wolfdieterieh kund hawen wem er ein streiche ma** den ni&il man baldc Kchawen dot füllen in 
da« grasR i 3 wart ae »ic wurden sere verschroten </ 4 do f< hlt ref ran fehlt a an Ctte. über cf' 
37, 1 (ge)frtiniet in ungemaeh ac 2 onch nur (' cilf C tf J\hlt <ir da von in (in gar C) Cf, da von 
(das ae) manigem aee 3 veax or (ir) raoeht herlaugen den man er« (die erelug er c) durch den 
(die ae) kragen aetf 1 ir wart ein teil erslagen n 38, 1 do triben "ref ein r hindan Cr 

2 doch Cef, do ac uerlibiu C 3 beydnisch C der wart Ce, wart do <uf 4 vor den c diu fehlt c 
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39 Die kristen uberwunden gar der heiden diet. 

swaz si dö richeit fanden dur cnliozens hindr in niet 

02 wser ros oder wat> haruasch oder guot, 

daz namen dio holde drat: si wurden höchgemuot 

40 'Wol mir' sprach vor fröude der künic lobesam, 
'daz ich von got von himele den erben io gewan, 
der mich mac behtleten in so getaner nöt\ 

er kuste in ulsö schone an sinen muut 6ö röL 

41 Der strit und der kumbor nain ein endo dö: 
Dietlint sin liebiu mnoter wub mit zuhten frö. 
Wolfdiotorich der werde, niht longer or d<*> boit: 
für slno inuoter reine er vil schiere schreit 

42 Er sprach 'ein urloup, frouwe, den niuoz ich von iu hau', 
or wolt durch aventiuro riteu dö von dan. 

dö diu kiuache reine sinen willen dö vernam, 

dö sprach diu wandols frie 'kint, wem wiltu mich lau?' 

43 'Daz wil ich gote von himele, vil liebiu muoter min. 
dorn bevilhc ich din t>ro, der sol din schirmer sin, 
und aller dincr jaro sö muoz er selbe phlegcn, 
Cri8t von himelricho. nu tuo mir dinen segen'. 

41 Hie mite der degen urloup zo slner muoter nam. 
von slner lieben muoter dö schiet der helt von dan. 
er gio ze Berhtungo, zuo dem meister sin 
'nu las din süno junge alle eili min gesellen sin'. 

45 'War st«H iu daz gemuolc, vil lieber herre min? 

ir sult bt uns zc Kriechen noch lange wonendo sin', 
dos antwurte im mit zuhten Wolfdieterich der degen 
'ich bin, meister Berhtunc, gnuoc hinge stille gelegen. 

46 Holt, obo du verzihen wilt mir diu kint din, 

sö muoz ich fröude lazen. ich sage dir, meister min, 
ich wante, degen ktteno, nz orwoltor man, 
hetestu tnsont kinder, du tagtest si mir vmderUtri. 

47 Dö sprach rtz senftem muote Berhtunc der degon rieh 
't vnd auwe de kint da., e, sunc und dar zuo mich 
sult ir mit ganzen triuwen immer für eigen han, 
und füert si swar ir wellet: si stn iu uudertAn'. 

48 'Nu lön dir got von himelo' sprach er zem meister sin, 
'daz ich sicherlioho von dir gewert nu bin 

dirre sonften beto die ich hau getan: 

des wil ich dir friundos loben nimmer abo stau'. 

49 Dö in Berhtunc gewerte, örst wart er fröudon rieh, 
er schiet von im vil drute, der junge Wolfdietrich, 
da er bi einander die einlif rittcr vant: 

er teto in slnen willen al zc male bekaut 



39, 1 vil gar uc die <' 2 tlöj der <i onlie»*iu si <\ liefen *y mcf do binden nit <• 
3 wart f\ weto (i, gewallt s 4 träte > (', vin . . (<xitr dra . .?) f\ htette n, fehlt c 40, 1 von 

fröiden ae 2 ich frhlt (' 3 «ö gctiuicrj »«lieber «, eo grosser <• 4 (ko) gtttlichen ncef 
41, ll> Hie nijede ende nam V 2 Dit-tliiit C, Hilteburg •'<•(/' sin lunter wart ef 42 rothe 

Überschrift Yt ic wo In" diterich mich dem stritt' n* der (/. dein oder der Kriechen) lande fiir C l einen C 

2 do ritfn C 43,2 den benel ich din wiplich erc (' 3 selber C 44, 1 r.c] von (' 2 vouj 
in C 4 juugeruVA/ deutlich, d<m Pergament ist (ibuer'uhiit 3 in f 4t>, 1 virzihest wilt du dio 
kinde diu 0 48,2 nu gewert V "3 diesz aemfUc hetc C hau fthlt (' 49, l do wart er erst C 

3 do C 4 ainen] alle" C 
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50 Er bat ei flizicllchen, er sprach 'gcsollcn niln, 

rittcr aller liebsten, ir tuot mir helfe schlu, 

swa wir aventiuro sohen' sprach der junge helt. 

do gelobten im helfe die rittcr fix erweit, 
öl Si sprachen an der stunde ilz einem gemoinen rat 

'swaz uns iuwer lip gebiutet und iu der sin hin stat. 

des suln wir iu mit triuwen wesen undertan'. 

ez wart mit fröudc er ... . Wolfdieterich der kfleiM! man. 
ö2 Er giene von in baldo tif einen palas dan 

ze stino lieben vatcr, eim kflnege lobesam 



Forttetzung in D. 

41,3 d<> er hoto gosiget also ritterlich: 

de» preis man iu den landen Wolf hörn Dictrtch. 

42 In den solbon ztton was ein keiner lobesam, 

der was gehoizen Otnlt, der werlde ein biderman. 
dor heto sin bns fif Garten mit grozer rittorachaft. 
er truoc an slnein llbc zwclf manne kraft. 

43 Diu lant wolt er erstriten mit rittcrltchor wer 
zo allen vier sltcn vom gebirge unz nf daz mcr. 
vor was er gevaren über des raeres stran 

da er einem hoiden riche sin sclneno tohter nam. 

44 Man touft si wol nach eron, schamo was ir der Up: 
si was geheizen Sidrat und was ein schoenoz wtp. 
er hete si uf Garten vil manegen lieben tac: 

hei waz er mit der frouwon grozer frouden phlac. 

45 Umb in saz eines tages vil manic worder man. 
d«> sprach vormozzonliche der keiser lobesam 

'ich hau noch nie der lande denn kein mtn vorder ic gewan: 
diu riebe unz nf daz mcr diu sint mir undertan'. 

46 Do sprach der herzog Gerwart 'lieber herre min, 

ich weiz einen künic riebe, dor wil ouch gewaltic sto. 
er hi\t drl sünc. junge, kneno und lobesam: 
si woltcn nie gedienen keiner slahto man'. 

47 Do sprach der riebe koiscr 'wer mühte der gosin? 
Beiern undo Swäbon ist doch allez min, 
Tuscän unde Polio, R6me und Lateran: 

sunt Jacobe» lant daz rlcho ist mir ouch undertan'. 



50, 1. 2 tangettellt C 4 gelobito C 51,4 freudin C 41, 3 das der degen küne atrait 
so r. /, du ay genedeclichen wurden äigehafft ar 4 da" swit man wait in dem land toii wolff- 
ditherich /, man seit (do) witc mere von wolfdiuterichen craflt nc 42 Ühernrhri/t Aveutür wie 

Otnit nante icü hügdieterichen daz er im soltc zinken sine lant t, t/ra»s<r Anfangtbuehshilie aef 1 in 
tf, zu ac 2 k ein vsserweltor man <icf\ vgl. 48, 4 3 hielte a~ 4 wol jcwellT a -13, 1 diu] 

sin ofte bestritt d uz keüerlicher <irz 2 alle vier «r, beiden einen <;/' hin e f vlT ae, au cf 3 vor 
-er] er waa gewaltcclich ac(z) 4 hoidrnschon kunige e 44. 1 man] er <ic hette si getöHct 

mit rf 3 si] sein hausr. fz 4 hei] ach o, uii c 45, 3 minor <•<- forderen <ic 4 lant ae 

bi» v(T «•, tdcxo an ar mir dodi <i 4C, 2 wais auch ef riebe ez *tarch «r, fehlt f 3 küenc] 
atarck r, her « nnd fehlt e 47, 1 mag arz 2 nnd ouch >i. fvUt >■ 3 tuseban a, dincbkau c, 

tüfrtan t und ouch (dar <t) wehtfal <,c. Kernten vml wewtfal z, diiil mir zu aller zit y 4 lant das 
dienet mir vber al arz galitz ist auch miu aigvn und da sant jacob lit y 
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48 DA sprach der herzog Gcrwart 'stt ichz gesprochen han, 
cz ist der künce vou Kriechen, daz wil i'ueh wizzeu lau. 
der hat dri sllne junge, kflenc und lobcsani: 
ez ist Ilugcdictrlch, al der worldo ein bidermau. 

41) Dö der rlche keiner die rede dö vernam: 

'mir mQezeu dio dri künege ouch werden undortän. 

doB wil ich si botwingon mit ellenthafter haut, 

daz si mir innezen zinscu ir bürge und ouch ir lant\ 

50 Dö sprach der herzog Gerwart 'so verneinet intnen rat: 
bosondet zwelf griiveu diu besten dio ir hat 

und entbietet im, zinso er iu niht bürge unt laut, 
so werden si zo sumer gar vou iu verbrant'. 

51 Dö saude der richo keisor boten in diu laut 
nach zweit' den besten graven die er inder vant. 
dio wurden zuo der verto schiere dö bereit 

swes die dö bedürften, daz was in in ir kiole goleit. 

52 Üf zugen si ir segole, die Uz erwolten man, 
alsö snellicltcho fuorcu si voii dau. 

si fuoren fif dem wazzer sibeuzehen tage, 

dö kauten si zem ersten zo Kunstcnopcl an die habe. 

53 Dö zugen die herron von dem seh i üb öf daz lant* 
an leiten si mit öreu ir pfellorln gowant, 

daz was von siden richo und von goldo wunnesam. 
si giengon gczogenllche für Hugdietrlchen stftn. 

54 Under in was ein gra-vc, dor hiez Horman, 

als einer für den andern noch dicko reden kan: 
'weit ir mir erlouben botschaft vom horten mtn, 
als liep iu werltllch cre uud alle frouwen sin?' 

55 Dö sprach der kfinec Hugdictrich 'daz sol dir crloubot stn: 
sage swaz du wollest von dem horren din. 

halte dinon horren, sö mahtu wol geneson, 

und wirp im sin botschaft, si er dir liep gewesen'. 

5C 'Dö hat uns der rtcho koisor zuo iu her gosant 
daz ir im sullet zinsen iuwer bürge unt lant. 
tuot irz gern oder ungernc, sö muoz ez doch geschehen 
od er wil iueh ze sumer mit grözem hör gesehen'. 

57 Dö Hugedictrich die rede dö vernam, 
stno sünc junge hioz er für sich stan. 

•18, 1 ich gesprochen c 3 er hat a jungt« fehlt •■ kunu cf hurre a, fehlt <• 4 er heia&el a 
49, 1 fehlt (i 2 fto luüscQt mir die. kunige e 4 r.inäcu bürge und ini e 50, 1 hörent arz 

3 in do hin Zingent »y uch "<~(/") 4 ho word» oh ar, si werdent e 51, 1 dio ez, «ein nf, da» f 

2 besten fehlt e iergen aef, fehlt c 3 den wus schier ein (ir c) kiele und ir (irme «) gesinde 
bereit «<• 4 dö fehlt c bereit e ach was rieiier »pise wart in dnr in goleit »M 62, 2 sy 
färeu frölich über daz mer hin dun <?<• 3 siben und tzwitutzig tag uU wir han vernomen J 
nibeuczchcn tag uff dem waaser altto wir voruoinett haben e sy ktunent in acchtzoliL-n (XVltl c) dagou 
gen cou»tantinopel an die habe w 4 fehlt a y.e fehlt e do wuront die hern zu eonstantinopel 
KOincu / do traten die herren vil frolieh alio bed 53, 1 do ilio herren kotuent gen constnnti- 
nopel an daz laut «c 2 gy leitent au aef 3 uud fehlt e 54, 2 also noch c den] die c 
noch dicke (wol >i) a,(f), fehlt e 3 dio bot*ehafft e er sprach wellent ir hören (verneinen e) 
merc von <te(s). 4 vch liep e 55, 1 der künec fehlt arz dir fz, vch <ic, fehlt e 2 so sage 
daz e, sog au waa /', rode (zu reden r) wa« ac 3 behalte <ic aho er dir isy lieb gewesen ae(z) 

4 so machtu dest« tuw genesen a-iz) 5(5. 1 uns otint vnser herre hae a(r) 2 uwer laut ar 

3 dilnt e* « I mit here« cnilTt «<• besehen efz 57, 2 er ging »underlicheu zu üinen snnen 
stau «(<•») 
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'uu dar, Bonge und Wnhsmuot und Wolfdiotorich. 
wio wollen wir antwurtcn Otnide dorn keiser rieh?' 

58 D<> sprach der knnic Bouge und sin bruoder Waksmuot 
"e da« wir dorn keiser zinsoten unsor guot, 

e daz er uns betwunge und bnehtc in solho not, 
manio rittor junge mueet ^ geligen töt'. 

59 Dö Hugdietorlcho der jungen rode vernam, 
or sprach gezogenllche, der tugouthafte man 

> daz ich mit im strito und wage iuwer loben, 

ich wil im c alliu jar cineu sounnur mit golde geben*. 

00 Dö Wolfdiotoriche eins vater rode vernam, 
dö sprach er zornicllche, der Uz orwelte man 
'waer iu von minem vator niht der frido gebon, 
ir mtlostot allesaut von mir verliesenz leben'. 

61 Dö sprach der junge forste 'doch sult ir niht- verzagen 
und Bult iuwerm harren von mir hin wider sagen: 
swenno ich vol gewahse daz ich heize ein man, 
so wil ich iu zo Garten umb sin eigen lant bestan*. 

02 Dos orschraken die boten end vorhum grözen schaden, 
dor soumrer mit dem golde wart in schiere geladen. 

si zugen mit urloube wider an des tuercs sant 
dti si die kiele fanden. dar In Ilten si zehant. 

03 Uf zugen si ir segel, die \\z erweiten man, 

und fuoren frudieno wider Ober des mores strän. 
si fuoren rtf dem wazzor wol gen zwoinzic tagen, 
si körnen heim zo Sippen, also wir uoch hooron sagen. 

04 Dö si zo Sippen kömon, dö traten si hin abc. 

si na-men üz den kielen ir gosmlde unde ir habe, 
si leiten an mit eren ir kosp%rlich gewant, 
si riton \)f Garten da man den keiser vant, 

65 Dö der Hohe koiser die boten ano sacb, 

or enpfiene si alsö schöne. nu homret wie er sprach 
'waz habt ir mir ma?ro von Hugdiotrlchcn brüht, 
od we* hant sich die jungen gegen mir bedaht?' 

00 Dö sprach der grftve Herman 'daz wil ich iu sagen, 
der künee hat einen sun, der bete uns nach crslagen. 
der hat iu onboton, swenn er werde zeinem man, 
or wolle iueh hie ze Garten umb iuwer oigon lant bestan'. 



57,8 böge wa-tzmüt viid hugdicterich a 4 uölleitl ir ac 58,1 sin bruder e, oucli a, 

dartzn /, fehlt c 2 xinaen ae 3 er er von de« hctwiuge a 59, 1 die rode (do) ac 2 do 
sprach or n(c) vKürrwolte ac 3 oh (ebc diu c) aber ich ar wogte n 4 allin] disat e 60, 1 do 
im u Hing vuter] die ac do vernam « 2 xürnglich gczögculichc a, zu den boten (go*teii /') 
ff 4 vnd wer nc ein geleite ari 4 von mir all f ra. von minen henden Verliesen nwer 

leben ar Ol, 1 nl*o gprach (redett r) wolfldieterich ar 2 von mir] ul»o ar 8 ich vol ej\ 

*o ich a, ich <- wahiio e 3 b vnd volle werde ein man ar 4 do i& a eigen fehlt e 62, 1 im 

miisi Hin wid6rbictten noch (do r) komen *4 »chatten ac(;) 2 doch biet* im hugdioterich einen 
«oinner mit golde laden nc(z) 8 vrlop niiment die hotten vnd komen do iu haut a,iz) 4 hin 
ti den kielen an da» mer vff den sant u(.':) 63, 2 wider frhlt a über] vff ac 3 und koment 
in necheschcn gen sippen (s. dagen wider r) an die habe ar' 4 also herliih trotent die herren 
(lier)abe ar 64, 1 sippen nn getraten ah / do gngent die herren durch lamparter lant ac 

2 ny I ei teilt an mit eren ir pfellerin gewant ar 8 du was von siden riehe von golde wunne&am ac 
4 *y giengent gexögeiiliche für den Leiter (heren r) utan ar 65. 1 do »v ar die boten] von 

ermc(n) ar 2 alsö schone) tugentliche ar 66, l nach 67,4/" 3 wen! /; Voll werde (wah»c ac) 
are 4 so well er e eigen fehlt 
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07 DA sprach dor riebe keiser 'daz mac im komen ze schaden, 
sit mir der soumer biuro mit dem goldc ist geladen, 
der botschaft sult ir geniezen, die ir h<>rlieh habt getan, 
zwclf guldin bouge sol iuwer iegelicber ban'. 

07, 1 1> Kit or uns hat gebaut ar: 2 doii siiiucr mit dem goldo und verzinset uns (linset 
bur t) du» laut ac 3 so müssiiit ir gemessen ir vssterwclten mau ac 4 sol ieglichcr tu 
miottn han (>/) 



Es orgiebt eich dass in den meisten Fälleu beide Klassen von D gleich- 
massig von V abweichen oder mit C Obereinstimmen. Dios ist ebenso zu er- 
klären wie oben S. 13 das Vorhältniss zu B. In der Vorlage D, aus der abed 
und efg herstammen, fanden sich die Veränderungen des Textes C, die beiden 
Handschriftenklassen gemeinsam sind, schon vor. Wo nur eine Klasse zu C 
stimmt, hatte die Vorlage D die Lesart von C bewahrt, welehe in der andern 
Klasse vorändert wurde. Cefg stimmen uberein gegen abcd 11130,4. 33,2. 34,4. 
37, 1.2. 38,2. 39, 4. 40,3; das entgegengesetzte Verbftltniss (Cabcd — efg) zeigt sich 
30,3. 33,3. 35.2. 36,3.4. 41.2. Hier sind auch zwei Stellen aus C VIII zu er- 
wähnen. Die letzten vier Strophen dieses Bruchstückes stimmen nämlich wört- 
lich zu O 1868- 1871, und C 19, 1» stimmt zu 1868, 1" ac si hüte in güetÜehen, wah- 
rend e liest si kuste Wolfdietrichen; in / lautet die ganzo Zeile «t htste dö den 
forsten güetliche an sinen munt. C21,2=»D 1870,2 lesen Cef si wolden (wolle ein ef) 
höchzite dä ze Garten fum, wahrend aez umstellen und andern si wolu dS ze Gar- 
ten eine schiene (reiche z) hochzil lu'm. 

Auffallend ist die Art, wio in den einzelnen Theilen von C die Cäsurreime 
angewandt wordon. Wahrend sie in II ganz fehlen und in VIII nur küenen: 
grüene 4, 1. snelle: gesellm 5, 1. sjyringen: jungelinge 14, 1. vicere: swwre 14, 3 vorkom- 
men, linden wir in III 30, 3. 44, 3 und von 32,3 bis 39,4 sämintlicho Cäsuren 
goreimt. Man sieht dass der Dichter gcrado in der Scblaohtbeecbreibung diesen 
Schmuck hat anbringen wollen. Da in den Stücken von D, die wir nicht mit 
C vergleichen können, die gereimten Cäsuren ebenso bei Schilderungen von 
Schlachten und Festlichkeiten vorkommen, so lässt sich mit Wahrscheinlichkeit 
vennuthen, dass diese Stellen schon in der Vorlage C sich fanden. 

Die oben angestellte Vergleichnng von D und B hat ergeben dass abed den 
Cäsurreim in sehr vielen Strophen haben, wo die Cäsur in efg wie in B un- 
gereimt M r ar. Dasselbe Vorhältniss von abed und efg ist überaus häufig auch in 
den Theilen des Gedichtes, wo wir weder B noch C vergleichen können. Hier 
ist also anzunehmen dass efg den besseren Text bieten. Wenn dagegen in oinor 
ganzen Reihe von gereimten Cäsuren cino oder mehrere Handschriften den Cäsur- 
reim meiden, so ist darin ein Fehler oder ein Vcrsohcn des Schreibers zu er- 
kennen; vgl. 11124,4. 26,1. 30,3. 34.4. 39,4. 

Das Resultat der gauzen Untersuchung ist nicht so einfach, dass die kritische 
Bearbeitung von D eine leichte Sache wäre. Für die ersten beiden Lieder von 
B hat sich obon ergeben, dass efg den Text von B treuer bewahren als abed. In 
aJ>cd veranlasst «las Bestreben, Strophen zuzusetzen und Cäsurroimc einzuführen, 
viele willkürliche Veränderungen von B, wie oben 8. 9 — 16 nachgewiesen ist. 
Doch auch efg sind nicht frei von Willkür und andern an Stellen, wo abed das 
Richtige geben. Für dio Stücke von B HI. IV, die sich mit D vergleichen lassen, 
zeigte sich, dass im Ganzen sogar abed etwas mehr zu B stimmen, als efg; die 
Vcrgleichung von A nnd C mit D ergab ftlr keine dor beiden Klassen einen ent- 
schiedenen Vorzug. Es entsteht die Frage, ob das Verhältuiss von abed und efg 
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zu B III. IV dazu bestimmen kunu, die aus der Yergleichung von B I. II hervor- 
gegangene Ansicht über den Werth der beiden Klassen zu moditieioren. Aber 
diese Frage ist zu vornciueu, donn die Zahl und Bedeutung der Varianten, die 
hier in Betracht kommen, ist zu gering, um jenes Resultat anzufechten. Es lägst 
sich, wie dio Untersuchung lehrt, das Resultat der Vcrglciehung von D mitB I.II 
nicht bestimmter zu fassen als so: im allgemeinen bewahren efy den Text von B 
getreuer als abed. An Beispielen für das entgegengesetzte Verhältnis» mangelte 
es auch dort nicht, und diese Beispiele worden hier in B III. IV vermehrt Konnto 
man für die Klasse efy ebenso wie für ubal die Gründe nachweisen, aus welchen 
dio Vorlage verändert wurde, so wilre damit das Priucip, nach welchem abed 
neben efy für dio Herstellung des Textes zu benutzen waren, klar gegeben, und 
dio Aufgabe des Herausgebers von D wäre einfach. 

Holtzmann hat diese Aufgabe nicht gelöst. Er geht S. XLIV von einer 
Überschätzung der Handschrift e aus, die er selbst gefühlt zu haben scheint, in- 
dem or dio nur in <d>cd enthaltenen Strophen willkürlich bald aufnimmt, bald 
verwirft Auch dio Fehler von e verkennt er öfter, oder er vorsucht falsche Mit- 
tel zu ihrer Verbesserung. 

Noch oin Umstand verdient Erwähnung. Es ist klar dass 1) insofern näher 
zu C als zu B stimmt, als die Strophen von C, welche sich in D nachweisen 
lassen, viel geringere Voränderungen erfahren haben als dio von B. Lässt sich 
nun aus unseren Handschriften nicht nur der Text D, sondern auch mit einiger 
Wahrscheinlichkeit C herstellen? Bevor die boiden Wolfcnbüttolor Blätter ge- 
funden waren, konnte man geneigt sein, diese Frage zu bejahen. Jetzt nicht 
mehr; denn wenn diese Blätter uns grössere Sicherheit über den Wolfdietrich 0 
verschafft haben, so hat doch besonders das zuletzt gefuudeue Bruchstück auch 
wieder neue Räthscl über das Verhaltniss von C und D geboten, deren sichere 
Lösung nur dann möglich sein würde, wenn es glücken sollte noch mclir Blätter 
des verlorenen Gedichtes aufzufinden. 
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Scliulnachrichten. 



Lehrverfassung. 



Secunda. 



Ordinarius: Hr. Bolze. 



Religion. 2 8t. Hr. Brecher. — Sommer: Sittenlehre im Anschlug an die Bergpredigt. — 
Winter: Der Katechismus und die in den früheren Kinasen gelernten Lieder wurden wiederholt. 

Deutsch. 3 8t. Hr. Jftnlcke. — Die Arten und Formen der Dichtung; Erklärung einzelner 
Gedichte und Mittheilungen über da» Leben der wichtigsten Dichter. Einige Gedichte wurden 
meinurirt. Int Sommer: die epische und lyrische Dichtung, im Winter: die didaktische und dra- 
matische. Schillcrscbe Drninen und Leasings Minna von Barnhelm. Übungen im Disponireiu Allo 
3 Wochen ein Aufeatz. 

Lateinisch. 4 St Hr. Bolze. — 1 St. See. A n. B combin. Grammatik: I/ehre vom Con- 
junetivus, deu Coujunetionen, der oratiu obliqua. Alle 14 Tage ein Extemporale. — 3 St. Leetüre: 
See. A im Sommer und Winter Linus XXI; See. B im Sommer: ausgewählte Capitol aus Liv. I, 
im Winter: Abschnitte aus Ovid's Metam. in Ranke's Chrestomathie. Ovid. VIII, C19-725 wurden 
gelernt. 

Französisch. 4 St. Hr. Wüllenweber. — 2 St. Grammatik (See, A u. B cumbin.) in A 
Plötz Lection 66-78, in B Lectiou 50—65. - 2 St. Loctürc. See. A: Sommer: Corneille „Cid*; im 
Winter: Moliero „Avaro* und Corneille „ Hontee In B: Sommer: Michaud . Histoire de lu 
premiere croisade"; Winter: Voltaire „Charte« XII." Buch 1 — 4. Wöchentlich 1 Exeroitium oder 

Englisch. 3 St. Hr. BleUng. — 1 St. Grammatik (See. A und B combinirt): die Lehre 
ron den Conjnnctionen und Präpositionen, passive Construction, Acc e. Inf., Gerundium und Parti- 
cipiulcoristnictioti. Alle 14 Tage ein Extemporale. — 2 St, Leetüre: See. A: Macaulay, History of 
England, Ch. I, im Sommer p. 1—35, im Winter p. 35—82; im Attschluss au die Leetüre Übungen 
im Gebrauch der Sprache, theils durch Erläuterung und Rcproductioii des Gelegenen, thcils durch 
Aufsätze und kleinere Vorträge; alle 3 Wochen ein Aufsatz. — See. B: Dickens, A Child's History 
»r England, im Sommer: Ch. XXI— XXVI, im Winter: Ch. XXVI— XXX; Voriibnugcn »um münd- 
liehen Gebrauch der Sprache durch Inhaltsangabe dos Gelesenen. 

Geschichte. 3 St. Hr. Bolze. Sommer: Gcehichtc des Mittelalters. Winter: Neuere 
Geschichte bis zum westphülischen Frieden. 

Geographie. 1 St. Hr. Bolze. Sommer: Die »üdeuropüisehen Länder. Winter: Die 
übrigen europäischen Länder, sowie Asien und Amerika im Überblick. 




Mathematik. Algebra 2 SU (See. A und B comb,). Der Reetor. Sommer: Einübung 
dir Logarithmen. Gleichungen ersten Grades mit mehreren Unbekannten; quadratische Gleichungen. 
Winter: Kottenbrüche, diophantischc Ulcichungeu, Wiederholung des Sommerpcnsums. Trigono- 
metrie und geometrwcho Aufgaben in See. B. 3 St. Der Reetor. Stereometrie iu See. A. 
3 St Sommer: auerst Hr. Oberbeek, dann nr. Wangerin. Winter: Der Boctor. 

Physik. 3 8t Der Rector. — Im Sommer: Optik und Akustik. Im Winter: Wärraelehre 
und Repetition der Elektricitütslehre. 

Chemie. 2 St. D>. ZettDOW. - Einleitung in die Chemie, erläutert durch Experimente: 
Wasserstoff, Chlor, Jod, Brom, Fluor, Sauerstoff, Schwefel, Stickstoff nebst den Vorbiudungeu dieser 
Element« unter sich; nach Rununclsberg , Grtuidriss der Chemie. Ausserdem 1 St in See. A: 
Schwefelsäure, Phosphor, Arsen, Antimon, Wismuth, Kohlenstoff, Siliciuin, Bor nebst ihren wich- 
tigsten Verbindungen. — 2 St Laboratorium: Anleitung zu prattischen Arbeiten. 

Mineralogie. 1 St Hr. ZettDOW. — Schul - Naturgeschichte von Leonis Thl. IU. Über- 
sicht der 6 Krystnll-Syetcme ; spceielle Oryktognoeio Thl. I. IL und das Wichtigste aus III. 

Zeichnen. 2 St. D>. Mord. — Freihandzeichnen nach Gypsen. Perspektive de» rechten 
Winkels in schiefer Ansicht 

Gesang. 2 St Hr. Magnus. — Combinirto Gesangklnsse. Treff- nnd Stunrnbildungsübungcu, 
Vierstimmige Lieder und Motetten. 



Tertia A. 

Ordinarius: Im Sommer: Hr. Brecher, im Winter: Coet I. Hr. Brecher, 

Coet II. Hr. Wflllenweber. 

Religion. 2 St — Im Sommer: Hr. Brecher. Lebcn'und Wirken der Apostel. Geschichte 
der Ausbreitung der christlichen Kirche. Lesen der Apostelgeschichte. — Lu Winter: Coet L 
Hr. Brecher. Coet. II. Hr. Band. ForteeUung der Kirchcngesohichte, insbesondere Reformatious- 
gnschichtc. Repetition de« Katechismus. Gelernt wurde: „Jesus lebt mit ihm auch ich", „Vom 
Himmel hoch da komm' ich her" und „Ach wnndergrosser Siegesheld". 

Deutsch. Im Sommer Hr. Brecher; im Winter in beiden Coetus Hr. Brecher. — Gelesen 
und erklärt wurden die Odyssee in der Voss 'sehen Übersetzung und die Nibelungen in der Simrock'- 
schen Übersetzung. Übungen im Dispouiron. Die abstracten Synonyma. Alle 3 Wochen ein Aufsatz. 

Lateinisch. Pensum halbjährig mit wechselnder Lccture. Grammatik 2 St. Lehre v. Ace. 
c. inf., Gerundium, Participium. Kühr, Grammatik p. 142— 166. Die Casuslehru wurde repetirt. — 
Lccture: im Sommer: Caesar d. b. G. Lib. Vn, 1 — 23, im Winter: Ooct. L Caesar d. b. G. Lib. 
VU, 23—66. Coet. II. Id. Lib. VII, 1-45. Wöchentlich abwechselnd ein Extemporale oder Excr- 
citium. Sommer: Hr. Thiene. Winter: Coet L Hr. Thleme, Coet. U. Hr. Bolze. 

Französisch. 4 St Hr. Wflllenweber. — Grammatik: Plötas, Schulgrammatik Lcct. 24 
big 45); die Verben; die Formenlehre des Substantivs. Adjcctivs und Adverbs; das Zahlwort, die Prä- 
positionen ; die Wortstellung und der Gebrauch der Zeiten. — l/cctüre: Herrig „Premiere« locturCH". 
Wöchentlich eiu Extemporale odor ein Exereitium. 

Englisch. 4 St. Hr. Wflllenweber. — Im Sommer: Schmidt, „Elcmeutorbuch der engl. 
Sprache" Lect 13—23. Die Zahlwörter, die unregelmäßige Formenlehre und die wichtigsten Regeln 
der Syntax. I.ectüre: ausgewählte Lesestücke desselben Buches. Wöchentlich ein Extemjwrale oder 
Exorc itium. Meinorirn bunten. 

Geachichte. 3 St Im Sommer Hr. Brecher; im Winter Coet. I. Hr. Brecher. Coet U. 



Geographie. 1 St. Im Sommer Hr. Brecher. — Math. Geographie. Im Winter Coet. I. 
Hr. Brecher, Cort. II. Hr. Bolze. Oro- und Hydrographie. 

MatheniHtik. (5 8t. — Algebra. Im Sommer: der Rector, im Winter: Coet. 1. Hr. Dom, 
Coct. II. Hr. Wangerin. — Proportionen, Potenzen, Wureoln, Logarithmen, Zinseszinsrechnaug. 
Kanibly Tbl. 1. Geometrie Im Sommer Hr. Wangeria, im Winter Coet. I. der Rector, Ooel. II- 
Hr. Wangeria. Die Lehre von der Aehnlichkeit der Figuren. Berechnung de« Kreise». Repetition 
der Planimetrie, Kiniibung derselben an Aufgaben. Kambly Tbl. 2. 

Naturwissenschaften. 2 81. Im Sommer Hr. Zettnow. — Wirbelloso Thiere. Leunis, 
Schulnaturgcschichtc Thl. IL - Im Winter Coet I. Hr. Dorn, Coct. II. Hr. Wuugerin. Einleitung 
in die Physik, SpecilUchcs Gewicht, Thermometer,' Barometer, Luftpumpe, Mariottc'sches und Gay» 
Lusfsae'sches Gesetz. 

Zeiohnen. 2 St Hr. More. — Freihandacieluien nach Gypsen. Perspektive de« rechten 
Winkel» in gerader Ansicht. 

Gesang. 2 St. Mit 8ecnoda combinirt. 



Tertia B. 

Ordinarius: Coct. I. Hr. Jftnicke; Coct, U. im Sommer: Hr. Wftllenweber: 

im Winter: Hr. Bieling. 

Religion, 2 St Coet. I. Hr. Brecher, Coet II. Hr. Bolze. — Im Sommer: Bibelkunde 
des A. Testament'«, besonder« tne»siau. uud prophetische Stellen, Psalmen, Abschnitte au» Hiob. 
Im Winter: das Leben Jcsn nach den Synoptikern. Mit! heil uiigcii an« der Bibelknnde des N. Testa- 
ments. Gelernt wnrden das 4. u. 6. Haaptetiick mit. Luthers Erklärung, Sprüche und die Lieder: 
„Ein' feste Burg ist unser Gott", »Wie soll ich dich empfangen", ..Jesus, meine Zuversicht". 

Deutsch. 3 St. Coet I. u. II. Hr. Jftnicke. — Gelesen und erklärt wurden Schiller 1 * Oc- 
dieble; einige derselben wurden gelernt. Die wichtigsten Regeln der Metrik; concretc Synonyma: 
Uebnngen im Deelaroiren. Alle 14 Tage eine" Aufsateübnng in der Klasse. Alle drei Wochen 
ein Aufeat«. 

Lateinisch. 5 St, Coet. I. nr. Jftnicke; Coet II. im Sommer Hr. Bolze; im Winter 
Hr. Leiwering. — 2 St. Grammatik: die Casnslofare nach Knbr's Schulgrammatik. 3 8t. Lccture: im 
Sommer: Cacs. de bello G. Lib. VI; im Winter: I. Wöchentlich ein Extemporale oder Exercitiuni. 

Frantösiscb. 4 St. Coct. I. Hr. Bieling; Coet. IL im Sommer Hr. Wftllenweber, im 
Winter Hr. BleUng. — Grammatik: Die luiregelroietigcn Verben. Plötz Schnlgrammatik Leetton 
1—23. Lcctürc: nerrig „Premiere« lectnre« franenises'' , im Anschlnss daran Mcmoririibnngen. 
Wöchentlich eiu Extemporale oder Kxercitiam. 

Englisch. 4 St. Hr. Bieling; Coet. IL im Sommer Hr. Wftllenweber; im Winter Hr. 
Bieling. — Dio Aussprache: die regelmässige Formenlehre. Schmidt , Elcraentarbuch" * 1 — 12. 
Wöchentlich ein Extemporale oder Exercitinm. 

Geschichte. 3 St. Coet. 1. Hr. Abraham; Coet. IL im Sommer Hr. Bolze, im Winter 
Hr. Kolpe. — Im Sommer: Deutsche Geschieht« bis rnm Interregnum. Im Winter: Deutsche Go- 
schichte vom Interregnum bis 1648. 

Geographie. 1 8t. Coet I. Hr. Abraham; Coet. IL im Sommer Hr. Bolze, im Winter 
Hr. Kolpe. — Im Sommer: die Gebirge nnd Flusse Deutschlands. Im Winter: Politische Geo- 
graphie mit besonderer Rücksicht auf die Verkehrswege und Productc. 



Mathematik. 6 St. Coet. 1. Hr. W angerin. Coct. Tl. im Sommer Hr. Oberbeek und 
Hr. Lemeke; im Winter Hr. Dorn. — Algebra 3 St Die vier Grundoporationen in Buchstaben, 
Gleichuugcu ersten Grades. Kauibly Elemeutar-Mathematik Thl. 1. Geometrie. 3 St. Die Lehre 
von den Parallelogrammen, der Pythagorciscbu Balz; die Lehre vom Kreise. Ausmessung der Figu- 
ren. Verwandlung*- und Theilungsaufgaben. Wiodcrbolung de» früheren Pensum« an einfachen geo- 
metrischen Aufgaben. Kamblr Th. 2. 

Naturgeschichte. 2 St. Hr. Zettnow. — Im Sommer: Erklärung des Linne'isehcn Systems; 
Durchnahme einzelner Pflanzen; Bestimmung uultekannter Pflanzen nach Lennis. In» Winter: Uebcr- 
sicht der Säugethicre, Vögel, Amphibien und Fische nach Leunis, Leitfaden der Naturgeschichte. 

Zeich neu. 2 St Flr. Mord. — Freihandzeichnen uach Holzmodellen und nach Gypsen. Con- 
struetion einfacher und zusammengesetzter architektonischer Glieder am* vin-wehiedenen Strien. 

Gesang. 2 8t. Combinirt mit Seeunda. 



Quartu. 

Ordinarius: Coet. A. im Sommer Hr. Biellng, im Winter Hr. Band, Coet. B. Hr. Thiene. 

Religion. 2 St. Coet. A. u. B. Hr. Brecher. — Geschichte des jüdischen Volkes und 
Geograph!» von Palästina. Die Perikopeu wurden wöchentlich gelesen und erklärt, das Kirchenjahr 
besprochen. Gelernt: das 2. Hauptstück mit Luthers Erklärung; Sprüche; die Lieder: .Wie gross 
ist des Allniücbt'geu Güte", -In allen meinen Thaten", „Mit Knut ihr Menseheukiuder", ,0 Haupt 
voll Blut und Wunden". 

Deutsch. 3 St Coet A. im Sommer nr. Brecher, im Winter Hr. Band. — Lesen und 
Erklären prosaischer und poetischer Stücke aus dem Lesebuche von „Diclitx und Heinrichs". 
Vortrag von Gedichten. Die abhängige Kode ; der zusammengesetzte Satz. Repetitiou der gesumm- 
ten Wort- und Satzlehre. — Orthographische Ucbungon. Alle 14 Tage ein Dictat oder eiu Aufsatz 
beschreibenden oder erzählenden lnbulte*. 

Lateinisch. C St. Coet A. im Sommer nr. Leiwering, im Winter Hr. Band. Coet. B. 
Hr. Thlente. -- Ropetitiou der Formenlehre. Die Verba mit unregelmäßigem Perf. und Sup. Das 
Allgemeinste über die Anwendung von nt, quod, des Accus, und de* Nomiu. c. inüu.; das Gerun- 
dium nud Gcrundivum, die Participiulcoustructionen. Gedike, Lesebuch. Leetüre: Gedike 83 bis 
zu Ende mit Auswahl, z. Th. schriftlich Ubersetzt oder tnemorirt. Wöchentlich eiu Extemporale 
oder Exereitium. 

Französisch. 5 St. Im .Sommer Coet A. Hr. Biellng, Coet B. Hr. Kolpe, im Wiuter 
Coet A. u. B. Hr. Volchert. — Pron. demonstr. Der partitive Genitiv, die regelmässige Conjngation, 
der Gebrauch der Personalpronomina, das reflexive Verb, die Partiripieo. Einige unrcgelmäRsige 
Verben. Plötz, „Elcuicntarbuch", Lect 45 — 91. Wöchentlich ein Extemporale oder Exereitium. 

Geschichte und Geographie. 4 St. Coet A. im Sommer Hr. Biellng, im Winter Hr. 
Abraham. Coet B. Hr. J&nlckev — Geschichte. 3 St., im Sommer die griechische, im Winter 
die römische Geschichte nach dem Leitfaden von Dielitz. — Geographie 1 St. Im Sommer: Asien 
uud Australien; im Wiuter: Afrika und Amerika. 

Mathematik. 6 St. Coet A. Hr. Wangerin, Coet R. im Sommer Hr. Lemeke, im Winter 
Hr. Dorn. — Rechnen 3 St Die Dccimalhrürhe, Einübung des neuen Maasses und Gewichtes, das 
abgekürzte Multipliciren und Dividireu, die bürgerliche Rechnungsarten. Geometrie 3 St. Elemente 
bis zur Congruenz der Dreiecke und den Aufuugeu der Kreislehre. Kambly, Elementar- Mathe- 
inatik Thl. 2. 
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Naturgeschichte. 2 St. Im Sommer Hr. Zettnow; im Winter Coet. A. Ilr. Baad, 
Coot. B. Hr. Zettnow. Im Sommer: Durchnahme and Bestimmung einzelner Pflanzen nach Lcuuis. 
Im Winter: Durchnahme einzelner Wirbelthiere als Repräsentanten der wichtigeren Ordnungen und 
Familien. 

Zeichnen. 2 St. Hr. IdorA. — Freihandzeichnen nach Wandtafeln, Holzuiodellcu und Gypscn. 
Anfangsgründe des coustruetivou Zeichnen«. 

Schreiben. 2 St. Coet A. im Sommer nr. Krause, im Winter Hr. Zeigewels. Coot B. 
Hr. Schobert 

Gesang. 2 St. Theoretische üebnngen. Bildnng der Dur- und Moll-Scalen, Trenubuugcn, 
Kinabnng dreistimmiger Lieder und Motetten. 



Quinta. 

Ordinär in«: Coet A. Hr. Leisering, Coot. B. Hr. Abraham. 

Religion, ("ort A. im Sommer Hr. Leiwering, im Winter Hr. Band: Coet B. im Sommer 
Hr. Breeber, im Winter nr. Thieme. — Biblische Geschichten de» Neuen Testament« nach Otto 
Schulz Bibl. Lesebuch. ( leiern t wurden: Die Reihenfolge der hihlischen Bücher, da« 3. Haupt- 
stück mit Luther'» Erklärung; Bibelsprüche; die Lieder: ,0 licil'gcr Geist kehr* bei uns ein", 
„Wenn ich o Schöpfer deine Macht", »Mein erst Gefühl sei Frei» und Dank", „Die« i»t der Tag den 
Gott gemacht", „Was Gott thut das ist wohlgcthan", „Nuu danket alle Gott". 

Deutsch. 4 St. Coet A. nr. Leisering, Coet B. Hr. Abraham. — Lehre vom einfachen 
erweiterten Sutao und von den leichteren Formen des zusammengesetzten Satzes, von der Inter- 
punctum uud vom Gebrauch der Casus. Befestigung der Orthographie. Leseu, Durchsprechen 
des Gelesenen. Nacherzählen, Auswendiglernen von Gedichten. Alle 14 Tage ein orthographische« 
Dictat oder ein kleiner Aufsatz. 

Lateinisch. 6 St. Coet. A. Hr. Leisering, Coet. B. Hr. Abraham — Ausnahmon von 
der regelmässigen Declinatiou und vou den Gcnusrcgeln, die gebräuchlichsten der unregelmässigen 
Verba, Deponentia. Pronomina, Comparation, Zahlwörter, Präpositionen, Adverbien, Verba anomals 
und defectiva. (Gedike 27-47). Lcctürc der dazu gehörigen Sätze und der Fabeln und Erzäh- 
luugen bis p. 80. Die gelosenen Fabeln wurden memorirt Wöchentlich ein Extemporale oder ein 
Exercitium. 

Französisch. 5 St. Coet. A. im Sommer Hr. Koch, im Winter Hr. Volehert; Coet B. 
im Sommer nr. Abraham, im Winter Hr. Volehert. — Regeln über die Aussprache. Die Decli- 
natiou, avoir und ctre, Vorübungen zur regelm. Coujugation : das Prouom posacasif, interrogutif, relatif, 
deinonstratif; Zahlwörter. Plötz, Elciucntarbuch Lect 1-55. im Anschlüsse darou mündliche und 
schriftliche Üebnngen; alle 14 Tage ein Extemporale. 

Geschichte und Geographie. Im Sommer Hr. Leisering, im Winter Coet. A. Ilr. Korb, 
Coet. B. Ilr. JAnieke. — Geographie. 2 St Im Sommer Deutschland, im Winter die übrigen 
europäischen Länder. Geschichte. 1 St Im Sommer deutsehe Sagen, im Winter griechische Sagen. 

Rechnen. 4 St CoetA. im Sommer Hr. Oberheek und Hr.Lemcke, im Winter Hr. LetMTing; 
Coet. B. im Sommer Hr. Lemeke, im Winter Hr. Dorn. — Einübung der Bruchrechnung und An- 
wendung derselben auf die gebräuchlichsten bürgerlichen Rechnungsarten, Regeldetri, Gesellschaft»-, 
Vertheilungs- mid Zinsrechnung. Repctition der Rechnung mit DeciniulbrUcheii. 

Naturgeschichte. 2 St Hr. Zettnow. - Im Sommer: Durchnahme einzelner Pflanzen 
und Einübung der Terminologie. Im Winter: Durchnahme einzelner Wirbel thiere als Repräsentanten 
für die wichtigeren Orduungeu und Familien der Rückgrntthiere. 
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Zeichnen. 2 St Ilr. More. — Gemeinschaftliche Uebungen im Freihandzeichnen nach 
Wandtafeln (Ornamente). 

Schreiben. 2 St. Hr. Bethge. — Deutsche uuil lateinische Schrift iu Wörtern, und ein- 
fachen Testen. Wöchentlich eine häusliche Arbeit 

Gesang. 2 St Hr. .Maguus. — Treffübungen uud Bildung der Stimme auf verschiedeneu 
Vocalen. Einübung 2- und Sstimmiger Lieder nnd Motetten, sowio einstimmiger Chorale. 



Sexta. 

Ordinarius: Coet A. Hr. Koch, CocL B. Hr. Kolpe. 

Bei igion. 3 St Coet A. Hr. Thleme, Coet B. im Sommer Hr. Kolpe, im Winter Hr. Baad. 
— Biblische Geschichten des Alten Testamente bis sunt Babylon. Exil, nach Otto Schills bibl. Lei- 
blich. Gelernt wurden: Dos 1. UaupUtuck mit Luther'» Erklärung, die Bücher de» Alten Testa- 
ments; Bibelsprüche \ die Kirchenlieder: „Lobt Gott ihr Christen ullzugleich '', „Befiehl du deine 
Wego", „O Welt nieb' hier dein Leben", »Ach bleib mit deiner Gnade", »Gott des Himmel» und der 
Erden", „Lobe den Herrn deu mächtigen König". 

Deutsch. Coet A. Hr. Koch, im Sommer 4 St., im Winter 5 St. Coet. U. Hr. Kolpe. — 
Lesen und Nacherzählen; Erlerneu geeigneter Gedichte; Ununmatik im Aiischluss an das Lesen: 
Unterscheidung der Rcdethcile, die Glieder des einfachen Satzes, die Präpositionen. Alle 8 Tage in 
A und alle 14 Tage in B ein Dietat, dem im Winter meist bestimmte orthographische Pensen zu 
Grunde gelegt wurden. 

Lateinisch. 6 St Coet A. Hr. Kock, Coet. B. Hr. Kolpe — Deelinatiou der Subsuuitiva 
und Adjectiva, Genuaregeln, die 4 regelmässigen Conjugationen ; Gedike p. 1—26. Gelesen wurden 
die »gehörigen Stücke, Gedike p. 69—65; wöchentlich eiu Extemporale oder eine häusliche schrift- 
liche Uebung. 

Geographie. 3 St Coet A. im Sommer Hr. Koch, Coet B. im Sommer Hr. Kolpe, im 
Winter Hr. Abraham. — Diu Vertheilaug von Wasser und Land auf der Erdoberfläche nach 
Voigt'« Leitfaden Corsas 1. 

Rechnen. 5 St. Im Sommer Coet A. Hr. Wangerin, Coet. B. 4 St. Im ersten Quartal 
nr. Oberbeck, im zweiten Hr. Zettnow. 1 St. der Reetor. Im Winter Coet. A. Hr. Zettnow, 
Coet B. nr. Kolpe. Dccimalbrüche nebst Anwendung auf einfache Kcgeldotri- uud Zinsrechnnngs- 
au (gaben. Einübung der neuen Haasse und Gewichte. 

Naturgeschichte. 2 St Hr. Zettnow. — Im Sommer: Durchnahme einnelncr P flauten 
nnd Einübung der Terminologie. Im Winter: Durchnuhme einzelner Wirbclthiero als Repräsentanten 
für die wichtigeren Orduuugen uud Familien der Rückgratthiere. 

Zeichnen. 2 St. nr. Blorä. — Gemeinschaftliche Ucbungeu im Zeichnen geradliuiger 
Figuren nach Wundtafeln ohne mechanische Hülfsmittel. 

Schroibcn. Coet. A. Im Sommer 3 St. Hr. Toepfer und Hr. Nauke; im Winter 2 St 
nr. Zeiseweifl; Coet B. Hr. Schobert — Deutsche und lateinische Schrift in Buchstaben, Wör- 
■ tem und Sätzen. Wöchentlich eine häusliche Arbeit 

Gesang. 2 St Hr. Magnus. — Erlernen der Notenschrift, Taktein theilung etc., Treffnbungen 
und Ucbungen in der Bildung der Stimme. Einübung einstimmiger Choräle uud Lieder. 
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1. Vorschulklasse. 

Ordinarius: Hr. Schobert. ' 

Religion. 4 St. Biblische Geschichten nach Wunxomniiii, 2. SUifo. Gelernt wurden da». 
1. Haupfetuck mit Luther'» Erklärung, Bibelsprüche und 3 Kirchenlieder: „Nun danket alle Gott". 
„Lobe den Horm", „Lobt Gott ihr Christen allr.uglcich". 

Deutsch. 10 St. Berlinisch. Lesebuch. Hebungen im sinngemässen Losen und verständiger 
Auffassung dos Gelesenen, im üeeliniren und Conjogiron. Fürwörter und Zahlwörter. Orthogra- 
phische Uebnngen. Wöchentlich 2 häusliche Arbeiten. 

Geographie. 2 St Vorbegriflc au die Leotilre des Robinson geknüpft. 

Rechnen. G St. Die 4 Speeles mit ganzen Zahlen. Resolviren und Rcducircn. Folsing, 
Rechenbuch, Theil 1. Wöchentlich 2 häusliche Arbeiten. 

Sehreiben. 4 St. Deutsche uud lateinische Schrift in Buchstaben, Wörtern und Sätien. 
Wöchentlich 2 häusliche Arbeiteu. 



2. Vorschulklasse. 

Ordinarius: Hr. Bethgc. 

Religion. 4 St. Ausgewählte biblische Geschichten des alten und neuen Testaments nach 
Wangemann. Bibelsprüche und Licdcratrophcn. Die 10 Gebote. Das Vaterunsor; Morgen-, Abend- 
und Tischgebete. Psalm 23, Ps. 103, 1-8. Kirchenlieder: „Ach bleib' mit deiner Gnado", .Gott 
de» Himmels und der Erden", „Mein erst Gefühl sei PreiH und Dank", .Jesu« ist gekommen". 

Dentseh. 9 St. Lescühungen und Besprechung des Gelesenen. Berlinisches Lesebuch. Kiue 
angemossenc Anzahl von Gedichten, Fabeln, Erzählungen n. s. w. wurden meniorirt und rooitirt. 
Anfänge der Grammatik im engsten Anschlug* an das Lesebuch. Orthographische Ucbungen. 

Rechnen, ß St. Die vier Grundrechnungen im erweiterten Zahkmkrciae mündlich uud 
schriftlich: das Einmaleins bis 12. 

Schreiben. 6 St. Die kleinen und grossen Buchstaben der deutschen Schrift ein«elu, in 
Wörtern und in einfachen Texten. 



3. Vorscliulklasse. 

Ordinarius: Im Sommer Hr. Toepfer und Hr. Nanke. im Winter Hr. Zeiaeweis. 

Religion. 4 St„ Ausgewählte leichtverständliche Geschichten des alten and neuen Testaments. 
Gelernt wurden geeignete Liederverse und Gebete. 

Sprechübungen. 2 St. Besprochung von naheliegenden, anschaulichen Gegenstünden, zum 
Theil nach Strubiog's Bildertaftln. Uebnngon im Nacherzählen. Erlernung kleiner Gedichte. Be- 
sprechung von leichtfusslichcn Lesoatückvn. 

Lesen, ß St. I. Abtheiluug im Sommer Hr. Toepfer und Hr. Nanke; im Wiuter Hr. Zeine- 
weis. Leseu sämmtlichcr poetischer und prosaischer Stücke der Handfibe) von O. Schulz, l'ebnngen 
im Lesen lateinischer Schrift. TT. Abtheilung im Sommer Hr. Krause, im Winter Hr. Zeifteweia. 
Die ersten Anfänge des Lesens. Lsutiren und Lesen einzelner Sythen uud Wörter. 

- 
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Schreiben und Lesen. 6 8t. Einübung der klriuen und grossen deutschen Buchstaben, 
und iu Wörtern. 1. Abth. Leicht« orthographische l'ebungen. Abschreiben von Losestückeii 
und Losen des Geschriebenen. Hinweis auf Haupt-, Eigcn«chufts- und Zeitwort. 

Kuchnen. 6 8t. Numcrirou und die vier Species. II. Abth. im ZablenkrcUc von 1-20, I. Abth. 
im Zahlcnkrcjnc von 1— 100. Dazu entsprechende sohriMichc Ucbungcn. 



Uebersicht der eingeführten Lehrbücher. 



3" Vorschnlklasse: 

2* u. 1" VvracfanlklaMw: 



30. 
21. 
22. 
23. 
24. 



Quinta: 
Quarta: 



1. 
2. 
3. 
1. 

:.. 

6. 
7. 
8. 
!». 
10. 

11. 

12. 

13. 
IL 
15. 
16. 
17. 
18. 



19. Tertia A: 



Tertia B: 



Handfibel vou 0. Schulz. Ausgabe B. 

Berlinische» Lesebuch. 

Koch. Rechenheft, Th. 1 u. 2. 

O. Schulz. Biblische« Lcaebuclu 

Dielitz und Heinrichs. Deutsche» Lesebuch. 

Godike. Lateinische« Lesebuch. 

Voigt. Geographischer Leitfaden, 

Plötz. Elemcntarbuch der französischen Sprache. 

Dielitz. Grand rie« der Weltgeschichte. 

Kamblv. Elcmcntar-Mathcmatik, Th. 2. 

Meier Hirarü. Sammlung von Aufgaben aus der Buchblaben- 

rechuung und Algebra. 
Leunis. Schul-Niitnrgenchiebte, Th. 1 und 2, 

und So. 5—8. 
Cao?arig Com. de bello gallico. 
Kühr. Schnlgrummatik der lateinischen Sprache. 
Plötz. Schulgranunatik der französischen Sprache. 
Horrig. Prcmieres leetnres franraises. 
J. Schmidt. Elemcntarbuch der englischen Sprache. 
Schiller'* Gedichte, 

und N». 6, 7, 9, 10, 11, 12. 
Wittstoin. Logarithmentafel, 

und No. 7, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17. 
Rauke. Chrestomathie lat. Dichter. 
Voltaire. Charles XII. 
Dickens. A ChM» hiat6>ry of England. 
Rammolsberg. Grundriss der unorganiechen Chemie. 
Leunis. Schulnaturgeschichtc, Tb. 3, 

und No. 7, 9, 10, II, 13, 14, 15, 17, 19. 
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Verfügungen der Behörden. 

Künigl. ProTinrial-Schukollegium. 7. Mii« 1870. Die Betheiligmig höherer Lehranstalten an 
der Aufstellung de» Verein* deutlicher Zeichenlehrer wird empfohlen. 

Id. 28. Miii 1870. An dorn ersten Schnltago nach den Sommcrfcricn soll in geeigneter Weise 
de« hundertjährigen Geburtstages Friedrich Wilhelm» III gedacht worden. 



Städtische Schal -Deputation. 16. September 1870. Diejenigen Kinder, welche ohno eino voll- 
ständige elementare Schulbildung erlangt rn haben, die Anstalt verlassen, und von welchen nicht 
bekannt geworden ist, das» sie einer anderen Sohulo zugeführt worden sind, «ollen der Schuldeputation 
namhaft gemacht werden. 



Königl. Provinzial-Schulcolkginitt. 15. October 1870. Für die Vorschule wird genehmigt, dass 
unter Aufhebung des Nachmittagsunterrichts der Unterricht in 6 mal 4 Vormittagsstunden wöchent- 
lich erthcilt werde. 



Id. 3. Januar und 12. Januar 1871. Die öffentliche Prüfung soll auf Dienstag, 4. April fallen; 
hiernach bestimmen «ich , 

die Osterferien: Sehlus» des Wintersemester»: Mittwoch, 5. April; 

Anfang des Sommcrsemcsters: Donnerstag, 20. April. 

Ferner sind festgesetzt : 

die Pfingstfcricn: Scblus» der Leetionen: Freitag, 26. Mai, 
Wiederbeginn: Montag, 1. Juni; 

die Sommerferien: Schluis« der Leetionen: Sonnabend, 1. Juli, 
Wiederbeginn: Montag, 31. Jnli; 

die Michaelisferien: Schills« des Sommcrsomestcrs: Sonnabend, SO. September, 
Beginn des Wintersemesters: Montag, 16. Octobor; 

die Weibnachtsferien: Schlns« der Leetionen: Mittwoch, 20. Deecmber, 
Wiederbeginn: Donnerstag, 4. Januar 1872. 

Id. 17. Marz 1671. Da« Kgl. Sehidcollegiiim genehmigt, das* in die Klassen von Quarta auf- 
wärts die „Sammlung von Aufgnhefi aus der Bnch*tabenreehnung und Algebra von Meier Hirsch" 
eingeführt werde, dagegen das Lehrbuch der Algebra von Kamblv und das Rechenbuch von Fölsing 
ferner nicht gebraucht, und in der Vorschule „Koch, Hcchenhcft Th. 1 und 2" benutzt werde. 



- 



45 — 



Chronik der Anstalt. 

Noch ror dem Beginn des Schuljahres wurde die Anstalt durch die Geneigtheit der hohen 
Königlichen Behörden in ihrer Entwicklung wesentlich dadurch gefordert, das» ihr da« Recht ver- 
liehen wurde, den einjährigen Sccundaneru, welche sich das Pensum gnt angeeignet, und eich gut 
betragen haben, die wissenschaftliche Qualification zum einjährig freiwilligen Militnirdicnst zn be- 
zeugen. Da* Königliche Provinzial - Scbulcollegium hatte den 8e«indanern, welche sieh die wissen- 
schaftliche Qoalification für den einjährig freiwilligen Militairdienst zu erwerben wünschten, gestattet, 
fieb einer Prüfling zu unterziehen. Nachdem die schriftlichen Clatumrarbciten angefertigt waren, 
fand die mündliche Prüfung unter dem Vorsitz de« Herrn Provinzial-Schnlratb Dr. Klix am 3. März 
statt; Ton den sieben Examinanden bestanden: „sehr gut" einer, »gut* vier, „im Allgemeinen gut" 
zwei. Unter dein 4. April 1870 eröffnete uns sodann das Königliche Provinzial-Schulcolleginm, da»c 
der Herr Minister der geistlichen und Unterricht!»- etc — Angelegenheiten durch Verfügung vom 
26. März d. J. die Anstalt in die Kategorie derjenigen höheren Bürgerschulen aufgenommen habe, 
* welche zu % 154. 2. d. der Militair - Ersatzinstruction gehören. Der Kanzler des Norddeutschen 
Bundes hat diese Aufnahme in dem Gesetzblatt des Norddeutschen Bundes vom Jahre 1870, No. 11, 
pag. 81 publicirt. 

Für die Schüler, welche die Bcifc für ObciMceunda erlangt hatten und die Schale noch weiter 
besuchen wollten, wurde in den fremden Sprachen und den exaeten Wissenschaften soweit ein be- 
sonderer Unterricht augeordnet, als es für die Abnolvirnug de* Ponaums dieser Stufe erforderlich war. 

Als im Juli der König sein Volk zu den Fahnen rief, zogen von den Lehrern der Anstalt der 
Caud. prob. Dr. Oberlieck und der Vornchullehror Toepfer in den Krieg. Sie sind durch Gottes 
Hälfe aus allen Gefahren glücklich hervorgegangen. Wenn auch während des ganzen gewaltigen 
Kampfes das Vaterland so glücklich bewahrt geblieben ist, dass die Sthulen in ihrer stillen Arbeit 
kanin gestört worden sind, so kann doch keine Schule ihre Annnleu schreiben, ohne den hetseen 
Gefühlen einen Ausdruck zu geben, mit denen sio den Herrn der Hcerschaareu für solche Gnade 
preiset, dem siegreichen Kaiser und König ihre tinterthänige Verehrung, dem unvergleichlichen 
deutschen neero ihren Dank und ihre Bewunderung darhringt. 

Zu Michaelis wurde Tertia A in zwei Parallel-Ooetm. getheilt. 

Lehrer. 

Zn unserem Bedanern schied zn Ostern 1870 der ord. Lehrer Hr. Dr. Mewes von der An- 
stalt, nm an das Friedrichs- Werderschc Gymnasium, und Hr. Dr. Bölcko, um an das Sophien-Gym- 
nasium überzugehen. Hr. Dr. Mewes hat derselben von Michaelis 1868 also drei Semester angehört, 
und in den verschredensten Klassen und Lchrgcgenständen eine cbeiyjo energische als einsichtige, von 
Liebe zu dem Amt und zn den Schülern getragene und reichem Erfolg belohnte Wirksamkeit 
entfaltet Hr. Dr. Bölcke war Ostern 1869 in das Collcgium eingetreten, und hat als Ordinarius von 
Quinta nnd als Lehrer der Religion in treuer Hingebung segensreich gewirkt. Lehrer uud Schüler 
bewahren beiden Herren ein dunkbares Andenken. 

Hr. Dr. Holländer, der nns durch seine Mitwirkung während des Winters 1869—70 zu Dank 
verpflichtet hat, ging Ostern 1870 an das Oöllnische Gymnasium über. Hr. Dr. Simon hatte wäh- 
rend eines Jahres an der Anstalt in der Mathematik nnd im Rechnen unterrichtet, das lebhafte In- 
teresse, welches er dorn Unterricht uud den Schülern entgegen brachte, gewann ihm bald die Liebe 
der Schüler und machte seinen geschickt angelegten Unterricht erfolgreich. Er schied von uns, um 
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In das Collegium trat zu Ostern 1870 ciu Hr. Dr. Bolze als erster Oberlehrer, and Michaelis 
1870 Hr. Band als ord. Lehrer. Hr. Koch ist seit Ostern nla wissenschaftlicher Hilfelehrer au der 
Anstalt thütig. Hr. Dr. Oberbeck begann Ostern sein pädagogische» Probejahr; Hr. Lemcke 
fungirte wahrend des Soramors als wissenschaftlicher Hilfslehrer, ging aber nach erspricsslicher 
Thätigkoit schon Michaelis an die LonisenstädtiBchc Gewerbeschule über. Die Herren Volchcrt 
und Dorn haben seit Michaelis als Probanden und wissenschaftliche Hilfslehrer an der Anstalt 
gearbeitet Diu Vertretung des Herrn Toopfer übernahm im Sommer Herr Nauko, im Winter 
Herr Zoisewcis, sie hnben ihre Schüler mit väterlicher Freundlichkeit und mit Einsicht gefordert 
Herr Krause, der als Lehrer der jüngsten Schüler der Anstalt während eines Jahres eine sehr erfreuliche 
Thatigkeit entwickelt halte, wurde zu Michaeli» an die Vorschule des Cöllniechen Gymnasium» berufen. 

Hr.*Dr. Gustav Bolze, geb. zu Magdeburg, studirtc Theologie zu Berlin und Halle, absolvirte 
die erste theologische Prüfung, begab sich dann nach Berlin, um Geschichte und Philologie zu 
studiren, ward Auf Grund einer historischen Dissertation „do rebus Herulorum" von der philosophischen 
Facultat zu Berlin znm Doetor der Philosophie promovirt, bestund eben daselbst das Examen pro 
facultnte docendi und ward an der Realschule zu Magdeburg als ordentlicher Lehrer angestellt 
(Mich. 1855), nachdem er bereits ein halbes Jahr als wissenschaftlicher Hilfslehrer an dieser Anstalt 
beschäftigt gewesen war. Ostern 1859 ward er zum ordentlichen Lehrer an der Luisenstadtischun 
Rcnlschnlc gewühlt; Ostern 1864 zum Oberlehrer befordurt, blieb er in dieser Stellung bis Ostern 1870. 
Veröffentlicht sind von ihm ausser der genannten Dissertation: 1) Untersuchung über die älteste Ge- 
schichte der Thüringer. Ostern 1859 (Progr.). 2) Die Sachsen vor Karl dem Grossen. Mich. 1861 (Progr.). 

Hr. Oscar Band, geb. zu Lützen, studirtc in Halle und Erlangen besonders classische Philo- 
logie, erwarb sich nach zweijähriger Verwaltung eines Lehramtes an der höheren Bürgerschule und 
Erziehung* . Anstalt zu M. Gladbach die facultas docendi bei der wissenschaftlichen Prufnngecom- 
iniasion zu Bonn, war dann als Lehrer au der Realschule zu Elberfeld tbfitig, and ein Jahr in Kyritz 
und ebenso lange iu Stranssbcrg Kector einer höheren Knabenschule. 

Im letzten Semester unterrichteten an der Anstalt ausser dem Recter: 
Der 1. Oberlehrer Dr. Bolze, 

„ 2. , Dr. Brecher, 

„3. „ Dr. Wüllenwcbcr, 

„4. „ Dr. J 5 1) i c k o , 

„ 1. ordentliche Lehrer Dr. Bioling, 

„2. „ . Dr. Wangorin, 

„3. , „ Dr. Thieme, 

„4. „ „ Dr. Zettnow, 

„ 5. „ Leisering, 

„0. „ „ Abraham, 

„ 7. . „ » Band, 

, wissenschaftliche Hilfslehrer Dr. Kolpe, ' 

Koch, 

„ Cand. prob. Volchert, 

» Dorn, 
„ Gcsangluhrcr, Organist Magnus, 
„ Dr. med. More, als Zeichenlehrer, 
„ 1. Elcmentnrlehrer Schobort, 
„ 2. n Bethge, 

. Hilfslehrer Zciscwei*. 
Die Vertheilung der Lchrstimdeu ergiubt die folgende Tubollc: 
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Uebersicht über die im Winter 1870 bis 1871 ertheilten Lehrstunden. 



Lohrer. 


Ordi- 

UATlflt. 


IIA. 


IIB. 


1IIA. 
i. 


1UA. 
a. 


HIB. 
1. 


HIB. 

s. 


IVA. 


IVB. 


VA. 


VB. 


VIA. 


VIB. 


1. Cl. 


2. Cl. 


3. Cl. 


In«p. 


8a. 






3 il.Üu 


■> JUiL. 
8 Phya. 


4 Math. 




















1 
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II 


IUI.' 


41/»«. 

u. UtOffr. 




i LM. 

4 Giweu. 
e.Geogr. 




2 IUI 
























Brecher • ■ 


IUA.1. 




J Bei. 


lUeL 
:* llt..« Ii. 

4 G«m)i. 

«.Ueogr. 


3 Ducb. 


IM 






aRel. 


alle). 
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W01le.we.er 


III A S. 


« Fnut- 


4 Bog). 


4 Prane. 
4 Engl. 


4 Prem. 

I Engl. 


























22 


Jknlcke . . 


IIIR.I. 




»Duck. 






3 Ducti. 
»Lei. 


anoeh. 




tOeech. 

u.Geegr. 




S Oeogr. 
n.Gceeh. 














21 


Dlt'liDR . . 


111 B. 1. 


i Kngl. 


t Kogl. 






4 Fnuu. 
4 Kogl. 


4 Fraiu. 
4 Engl. 
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Turnunterricht. 



Da« Turnen fand in der Turnhalle des Hrn. Krischen, Schönhauser Allee Ko. 182 statt, den 
ertheilten die Herren Schobert, Töpfer, Otto und Hopfc. 



643; von diesen 



betrog im Anfang des Sommersemesters 565, im Anfang 

im Soauatr: in Winter: 
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37 Schüler die Anstalt, währen 


1 de« Somi 


..er* 16, 



Zu Ostern 1870 vorliegen 37 Schüler die Anstalt, während des Sommer« 16, tu Michaeli« 17, 
des Wintert 9. 



Di« Anstalt feierte am 22. Mars 1870 den Geburtstag Sr. Majestät des Königs durch eine Rede 
des Horrn Dr. Jacuicke. Die durch das Provinzialcolleginm von dem Hofbuchhändler Herrn 
A. Duucker übersandten Medaillen erhielten der Sccundaner Michaelis nnd der Sextaner 
£. Regensbarg. 

Ale die Schule nach dem Schluas der Sommerferien wieder eröffnet wurde, gedachte Herr 
Dr. Bolze in einer Hude de« 100jährigen Geburtstages Friedrich Wilhelms de« Dritten und gab «u- 
gleich der Freude über dio siegreiche Schlacht bei Wurth einen feierlichen Ausdruck. 

Das Hefortnaliongfest wurde durch eine Hede des Herrn Dr. Biel in g begangen; die vom 
Magistrat übersandte Denkmünze erhielt der Secundaner Alfred Bernard. 

Am 29. September fand ein Actus, Gesang und Declamation, zun. Besten der Verwundeten 
statt, deren Reinertrag mit G6 IJhlr. 25 Sgr. an den Berliner Hilfsverein für die deutsche Armee im 
Felde abgeführt wurde. 

Den Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers und Königs feierte dio Anstalt am 22. Mars d. J. 
durch Gesang, Declamatiou, eine Ansprache des Kcctors an die Schüler und Pflanzen einer Eiche 



Die Pfiugstfcrien dauorten vom 4, bis 8. Juni, die Sommerferien vom 10. Juli bis 7. 
die Michaelisferien vom 2. bis 10. Ott., die Weihunchtsfericn vom 22. December bis 4. Januar. 
An zwei Sommernachmittagen nuuwto der Unterricht der Hitze wegen anngesetzt werden. 
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Lehrmittel. 

Für den physikalischen Lehrapparat wurde angeschafft: Eine schiefe Ebene, ein Centrifugal- 
apparat, ein Fühlhcbel znr Beobachtung der Auadehnung der Körper durch die Wärme und kleinere 
Suchen; fiir den chemischen Unterricht: eine grosse Quecksilberwanne von Eisenblech, ein Piltrir- 
apparat und eine Anzahl Beugen tien; fiir den geographischen Unterricht vier Wandkarteu: Kiepert 
Italia antiqua, Id. Palastina, Id. Erdkarte nach Morcator'a Projection, Ratz PaliUtiua; für den Zeichen- 
unt«rricht eine grössorc Anzahl von Gypaen. 



Bibliothek. 

Für die Lehrerbibliothek wurden angeschafft: Boekh, Der Deutschen Volk&zahl etc.; L. v. Ranke 
Werke Bd. 1—18; Hettner, Literaturgeschichte des 18. Jahrhundert* ; Weigand, Wörterbuch der 
deutschen (synonymen; Grahani-Ütto, Lehrbuch der Chemie; Todhunter, History of tue theory 
of probabibty; Riem an n, Partielle Differential -Gleichungen, herausg. von Hattendorf; Cromona, 
Theorie der Oberflächen, übers, von KurUc; Steiner, Vorlesungen über synthetische Geometrie, 
Th. 1: Die Fortsetzungen von Stiehl, Centralblatt; Schmid, Kncyklopädic des Unterriehtswesens : 
Ii ri tu in, Deutsches Wörterbuch: Littrc, Dictionnairo; Zarucke, Centralblatt; Carl, Repertormm 
der Physik, Poggcndorff, Annalen; Borchardt, Journal; Zacher, Zeitschrift für deutsche Phi- 
lologie; Lern rite, Jahrbuch für romanische Literatur; Bonitz, Zeitschrift für Gymnasialwesen; 
Fleckcison und Masius, Jahrbuch für class. Philologie; Behm', Geograph. Jahrbuch; v. Sybel, 
Historische Zeitschrift u. A. 

Schftler-Bibüothek. 

Die von Herrn Schobert verwaltete Schüler-Bibliothek, welche jetzt 400 Bünde umfaßt, ist 
im Laufe des verflossenen Jahres n. A. um folgende Werke vermehrt worden: 

Kurtz. Geschichte der deutschen Literatur; Simrock, Gudrun; Scheffel, Eckehurd; Hebel' s 
Werke: Becker, Weltgeschichte; Leo, 12 Bücher niederländischer Geschichte; v. Räumer, Geschichte 
der Hohenstaufen; Fontane, Der Sehleswig-nolsteinschc Krieg; Hiltl, Der böhmische Krieg; Koh 1, 
Reisen in Süd-Rnssland ; Bibliothek geographischer Reisen Bd. 1—«: Sehoedler, Brehms illtt- 
»trirtes Thierlebeu. 

Bibliotheoa Faupenun. 

Für die Bibliotheca Pnupcnim , deren Verw altung sich Hr. Dr. Jan icke freundlichst unter- 
zogen hat, schenkten Artikel ihres Verlages Herr A. Kusliu: Fölsing, Rechenbuch I, 11, je 4 Ex. 
— Herr F. A. llerbig; Plötz, Schulgrammatik 3 Ex. und Plötz, Elementarbneh .1 Ex. — Herr 
O. Dnncker: Dielitz, Grundris* 8 Ex, und Voigt, Leitfaden xum geogr. Unterricht 12 Ex. — 
Herr G. Reimer: Diclitz, und Heinrichs deutsches Lesebuch 3 Ex. und Kühr, lat. Sehulgrum- 
matik 3 Ex. — Herr D. Reimer: Brecher, Karte des preuss. Staates 3 Ex. — Herr I. Gutten- 
tag: Rudorff. Grundrios der Chemie 2 Ex. — Herr B. G. Teubner: Caesar de licllo Gallico und 

7 
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Livius I. II, je 4 Ex. — Die Hirt'sche Universität«, und Verlagsbuchhandlung: Kambly, Elemen- 
tarmathematik I. II, jo 4 Ex. — Die Hahn'sche Hoflmohhandlung : Leuuie, Sohulnaturgeechichto 
I— III, je 3 Ex., und Wittstein, fünfteilige Logarithmon 3 Ex. 

Außerdem wurden mehrere Bücher von Schülern der Anstalt bei ihrer Versetzung oder bei 
ihrem Abgange geschenkt. 



Geschenke. 

Der Vorstand de« hiesigen Vereins der Kunstfreunde im Preußischen Staate hat in der Ueber- 
zeugung, dass die Betrachtung guter Kunstwerke vorzüglich geeignet ist, den Sinn für die Kunst tu 
wecken, dem Magistrat ciuo Auswahl seiner Vcroinsblättcr zur Aufstellung in den Zeicbensälen der 
hiesigen höhereu Lehranstalten als Gescheck überwiesen. Durch Verfügung des Magistrat« rom 
16. Mar» 1870 erhielt unsere Anstalt 10 von diesen Blättern. 

Für die Bibliothek schenkten Herr Abraham: Friedländer, Sittengeschichte Roms, und 
Burkbardt, Cultur der Renaissance in Italien; die Herren Verleger: Rubicn, Leitfaden der un- 
organischen Chemie. Wrietzcn bei Riemschneider; Hoche, Lat. Lesebuch, 2. Abth. Leipzig bei 
Teubner; Krebs, Lehrbuch der Physik. Wiesbaden 1870. Kreidel's Verlag; Günther, Deutscho 
Heldensage des Mittelalters. Hannover, O.Brandes; Richter, Lehrbuch der Religion. Magdeburg, 
Creutz; Bender, Deutsche Geschichte. Essen, Bädekcr; O. Lange, Weltgeschichte. Berlin, 
Gaertner. Kühr, Schnlgramroatik, 4. Anfl. Id. Uebungsbuch für den ersteu Unterricht im Lat., 
beides Berlin, G. Reimer. Herr Hirt in Breslau schenkte auB echtem Verlage: Auras und Guer- 
lieh, Deutsches Lesebuch; Kambly, Elementar- Math. , 4 Bde.; Schilling, Grundriss der Natur- 
geschichte; ld. kl. Schidnaturgeschichtc; ld. SchulaUas der Naturgeschichte; Scydlitz, Sohulgeo- 
graphie (grossere und kleinere Ausgabe), Preussiache Heimathsktinde und Schulgeographie von 
Deutschland. 

Für die naturhistorisebe Sammlung schenkten die Schüler Hans Finke einen ausgestopften 
Fasan und einen Holzhäher, Marsebuer eine Ringelnatter, Lohrenz ein Stück oines Pferdemagens 
mit Larven von Gastrophilus e<|Ut. 

Wir sagen den Gebern für diese Geschenke unseren verbindlichsten Dank. 
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Ordnung der öffentlichen Prüfung. 
Dienstag, den 4. April 1871. 

Oh oral: „Lobe den Herreo, den mächtigen König". 

Hr. Brecher. 
Hr. Band. 
Hr. 81611119. 
Hr. Janloke. 
Hr. Wangerln. 
Hr. Wttllenweber. 
Hr. Bolze. 



Die grosse Doxologie. Von Bortniansky. 

Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erdeu und den Menschen ein Wohlgefallen. Wir 
loben Dich, wir benedeien Dich, wir beten Dich an, wir preisen Dich, wir sagen Dir Dank um 
Deiner grossen Herrlichkeit willen. Herr. Gott, himmlischer König, allmächtiger Vater! Herr, Do 
eingeborner Sohn, Jesus Christo»; Herr, Gott, Dn Lamm Gottes, Sohn des Vaters, der Du die Sünde 
der Welt trägst, nimm an unser Gebet; der Du sitzest ror Rechten de» Vatere, erbarme Dich 
unser! Denn Dn allein bist heilig, Du allein bist der Herr, Du alloin bist der Allerhöchste, Jesus 
Christus mit dorn heiligen Geiste in der Herrlichkeit Gottes des Taten. Amen. 

• 

Au dem DankUed ni Gott. Von Geliert, comp, von Josopb Haydn. 

Du bist'» dem Ruhm und Ehre gebühret, 
Und Ruhm und Ehre bring 1 ich Dir. 
Du Herr hast stet« mein Schickaal regieret. 
Und Deine Hand war über mir. 

Borussia. Preuasischer Volksgesang von Spootini. 

Wo ist das Volk, das kühn von Thal, 
Der Tyrannei den Kopf zertrat? 
Gross, nnbeiwungen steht es da, 
Es ist dein Volk, Borussia! 

Wie heisst das Land, wo recht Gerieht 
Den Stab dem mücht'gcn Frevler bricht? 
Wo Schute dem guten Bürger nah: 
Das Land, es hoisst Borussia. 

Da grünt des Lorbeers frisches Reis, 
De» tapfern Kriegers hoher Preis. 
Nicht mehr verlaset Victoria 
Ihr Heldeiiland Borussia! 

Bescheidnen Sinnes sieht ein Mann, 
Mit Uott im Bunde, glaubeud an 
Das Werk, das dir durch ihn geschah 
Dem König ist's, Borussia. 



Quarta B: Religion 

Quarta A: Deutsch 

Tertia B. H: Englisch . 

Tertia B. 1: Latein . . 

Tertia A. II: Ooometrio 

Tertia A. I: Französisch 

8 e cunda: Geschichte 
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Hocb schwingt die Fahne »«ine 
Für Ehre, Recht und Vaterland! 
Da gehaart um ihn von Fern nnd Nah 
Sich fest dein Volk, Germania! 

Lied von Fr. Oter, comj». von E. Rohdc. 



Nun fangen die Weiden zu 
0 ianchze, tuuin Herzl 
Schon zwiWchert ein Vögleiu 
O jauchze mein Her/ ! 
Und ist'» auch der holde Frühling noch nicht, 
Mit dein schönen Grün und dem Blüthenlicht, 
Wer weise, über Nacht 
Kouunt er mit Macht, 
Und bald mit all' »einer Lost und Fracht, 
ur, o jauch«, mein üerz! 



Wob« rauschen die Blüthun herab in« Thal, 
0 jauchze, mein Herz! 

Viel tnnthigor lacht schon der Sonne Strahl, 
O jauchze, mein Ilerz 1 

Und liegt auch noch in den Furchen der Schnee, 
Und Ihäto der Reif dem Frühling uoch weh, 
Wer weiss, über Nucht 
Kommt er etc. 

Fürwahr, schon »pürt' ich ein Lüftchen lau, 
O jauchze, mein Herz! 
Am Borde gar nicket ein Blümchen schlau, 
O jauchze, mein Herz! 

Und schwimmt nnch noch auf den Seen da» Ei», 
Und wartet der Frühling noeh kluger WeiV, 
Wer weiss, über Nacht 



t«d 2 bia 4 Uhr. 



Dritte Vorschulkinder Sprechübung 

Zweite R Deutsch . , 

Erste „ Rechnen . . 

Sexta B: Deutsch . . 



Sexta A: 
Quinta B: Latein . . 

Quinta A: Geographie 



Hr. Zeisewoia. 
Hr. Bethge. 
Hr. Schobert. 
Hr. Kolpe. 
Hr. Zettnow. 
Hr. Abraham. 
Hr. Koch. 



Zur Nachricht: Die Coromunalbehördon haben die Absicht ausgesprochen, 
unsere Anstalt zu Ostern d. J. zu einer Realschule erster Ordnung zu erweitern; 
bei den hohen Königlichen Behörden sind die erforderlichen Schritte geschehen, 
und wir dürfen hoffon, dass dieser Plan die Allerhöchste Bestätigung finden werde. 
Die Prima wird in dioseui Falle zu Ostern d. J. eröffnet werden. 

Der Sommcrcureus beginnt nui Donnerstag den 20. April. Zur Aufnahm« neuer Schüler werde 
ich »m 8-, 11. und 17. April yon 10— l Uhr Vormittags im Scbulgebaudc Stein-Strasee No.32— 34 an- 
Bertram. 
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